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Politische Tagesschau.
Während die Meldung von einer Z  u - 

s a m m e n k u n f t  des  deut schen K a i s e r s  
m i t  dem K a i s e r  v o n  R u ß l a n d  und 
dem K ö n i g e  v o n  E n g l a n d  in M ainz, 
wenigstens soweit es sich um die Anwesenheit 
des Zaren dabei handelt, m it großer Be­
stimmtheit dementirt wird, berichtet der Ber­
liner Korrespondent des Londoner „Standard": 
Es sei wahrscheinlich, daß die drei Souveräne 
von ihren leitenden Ministern nach M ainz  
begleitet würden. König Eduard werde 
wahrscheinlich dem Kaiser Franz Josef einen 
kurzen Besuch abstatten nud ebenso werde 
der Z a r  auf seiner Rückreise nach Rußland 
eine Zusammenkunft mit Kaiser Franz Josef 
haben.

Die Kosten des neuen F ü r s o r g e » E r -  
z i e h u n g s g e s e t z e s ,  das sich in ganz 
Preußen auf etwa 40« bis 50000  Kinder 
erstrecken wird, werden nach angestellte» Be­
rechnungen jährlich 8 bis 12 M illionen  
M ark  betragen, wovon zwei D ritte l der 
S ta a t und ein D ritte l die einzelnen Ge­
meinde» zu tragen haben.

Ueber d i e L a g e d e s A r b e i t s m a r k t S  
schreibt die Halbmonatsschrift „Der Arbeits­
markt u. a .: Die Lage des Arbeitsmarktes 
ist zwar gedrückt, aber eS sind bis jetzt 
keinerlei Anzeichen dafür vorhanden, daß in ­
folge der Bankbrüche dieser Druck sich noch 
verschärft.

Die „Staatsbiirgerzeitung" beschäftigt sich 
mit dem gegen den Agenten S c h i l l e r  in 
Konitz verhandelten P r o z e ß  und macht 
im Lause ihrer Besprechung folgende M i t ­
theilungen: „Interessant war in der zwei­
tägigen Verhandlung auch die Feststellung 
der Hintermänner Schillers, beziehungsweise 
Bambus. Im  Prozeß Lewy hatte Schiller 
sich unklar ausgedrückt und nur gesagt, er 
sei von Bambus engagirt worden, und dieser 
wiederum habe im Auftrage des Vereins 
znr Abwehr gehandelt. Diese Aussagen 
wurden dahin aufgefaßt, Bambus habe im 
Auftrage des Vereins znr Abwehr des A nti­
semitismus gehandelt. Der letztere hat be­
kanntlich eine Berichtigung vom Stapel ge­
lassen. Jetzt hat sich die Sache dahin auf­
geklärt: Bambus hat den Agenten Schiller 
bestellt im Auftrage des Vereins zur Ab­

wehr agrarischer Uebergriffe. Und als der 
Erste Staatsauwalt m it unerbittlicher 
Zähigkeit hier einhakte und au den Auge- 
klagten die Frage richtete, ob vielleicht die 
„Alliance Jsraelite" damit im Zusammen­
hange stehe, meinte H err Schiller kleinlaut, 
das sei möglich. W ir  heben dies hervor, 
weil damit das ganze Treiben des jüdischen 
Verwirrnngs- und Verdnnkelnngskomitees 
gewissermaßen mit elektrischen Scheinwerfern 
beleuchtet wird und weil w ir glaube», daß 
die Herren Agrarier sich ganz besonders da­
für interessiren werden, wenn sie erfahren, 
daß der Verein znr Abwehr des Antisemitis­
mus und der Verein zur Abwehr der agra­
rische» Uebergriffe identisch sind, und daß 
auch der Verein zur Abwehr agrarischer 
Uebergriffe ein Judenschntzverein ist." Die 
„Post" bemerkt hierzu: Diese M ittheilung  
ist immerhin wichtig genug, um davon No­
tiz zu nehmen.

Dienstag Abend wohnte K a i s e r  F r a n z  
J o s e f  in S a l z b u r g  einer Festvor- 
stellung im Stadttheater bei; das P ub li­
kum brachte ihm wiederholt stürmische Huldi­
gungen dar. Die Stadt war festlich be­
leuchtet.

I n L e m b e r g  dauern die Kundgebungen 
der Arbeitslosen fort. Die Straßen der 
inneren Stadt machen den Eindruck eines 
Feldlagers; die öffentlichen Plätze sind mi­
litärisch besetzt. M ilitärpatrouille» durch­
streifen, begleitet von Polizeikommissaren, die 
Straßen. 400 Arbeitslose lagern vor dem 
städtischen Arbeitsvermittelungsbureau nud 
vor dem Korpskommando. Zwei Agitatoren, 
Winnicki und Przjemski, welche die Menge 
aufreizten, wurden verhaftet, und auch sonst 
zahreiche Verhaftungen vorgenommen; einige 
der Sistirteu wurden ins Gerichtsgefängniß 
eingeliefert.

I n  der b e l g i s c h e n  Nepräsentanten- 
kammer wurde am Dienstag die General­
debatte über die Kongovorlage eröffnet. Der 
Ministerpräsident drückte die Hoffnung auf 
Annahme der Vorlage mit großer M ehr­
heit aus. Der Sozialist Vandervelde erklärte, 
daß seine Partei gegen die Vorlage stimmen 
werde.

Die m a r o k k a n i s c h e  Gesandtschaft hat 
i n P a r i s  einen Erfolg gehabt. Der „Figaro"

meldet, daß die Verhandlungen zwischen der 
französischen Regierung und der marokkani­
schen Gesandtschaft bezüglich des Abschlusses 
eines Handelsübereiukommeus, welches mit 
dem zwischen England und Marokko getroffenen 
Uebereinkommen identisch sei, zum Ziele ge­
führt hätten. Gegenwärtig fänden zwischen 
dem Ministerium des Aenßern nud dem 
Führer der Gesandtschaft Besprechungen 
statt, welche die Maßnahmen betreffen, durch 
die Einfälle marokkanischer Nomadeustämme 
in algerisches Gebiet verhindert werden 
sollen.

I n  D ä n e m a r k  hat am Dienstag der 
Ministerpräsident die Demission des ganzen 
Ministeriums eingereicht. Der König »ahm 
die Demission an und beauftragte die M i ­
nister, ihre Aemter noch bis zur Ernennung 
eines neuen Ministeriums weiterzuführen.

Ei» e n g l i s c h - t ü r k i s c h e r  Zwischen- 
fall wird aus dem englischen Adengebiet in 
Arabien gemeldet. Wie Reuters Bureau 
aus Aden berichtet, sollte an diesem M ontag  
eine 500 M a i» , starke, aus englischen und 
indischen Truppen zusammengesetzte Abtheilung 
von Aden nach einem etwa 70 M eilen von 
der Küste entfernte» Punkte abmarschiren, 
um ein Fort zn zerstören, das von Türken 
in dem Gebiete der Hanshadis, welche unter 
englischem Protektorat stehen, errichtet 
worden ist. Da die HaushadiS nicht imstande 
sind, das Fo rt in Besitz zu bekommen, so 
hat die indische Regierung diese Expedition 
gebilligt und hofft, daß eine unblutige De­
monstration ausreichend sein werde. Anderen­
falls würde das Fort mit Gewalt genommen 
und geschleift werden.

Ein neuer Pe s t  fall ist »ach einer M e l­
dung des Wolff'schen BnreanS am Dienstag 
in G a l a t a ,  der Vorstadt von Konstan- 
tinopel, vorgekommen.

Ein Urtheil über die Nothwendigkeit 
einer starken d e u t s c h e n  Krenzerflotte hat 
in Warschau der russische Kapitän von Z n r- 
Mühlen gefällt. E r gab der Ansicht Aus­
druck, daß im Falle eines feindlichen Zusam­
menstoßes zur See Deutschland im Verhält­
niß zu Rußland einer viel stärkere» Flotte 
bedürfe, weil es bei seinem soviel mehr ent­
wickelten Seehandel mich viel mehr In te r ­
essen zu schützen habe. Trotzdem Deutschland

unlängst seine Flotte verstärkt habe, reiche 
diese doch noch lange nicht aus zum Schutze 
seiner Handelsflotte während eines See­
krieges. Deutschland würde »mso größere 
Verluste erleiden, je mächtiger sich sein 
Handel während des Friedens entwickelt 
hätte.

Nach Meldungen aus P e t e r s b u r g  
wurde in der Reichskontroie anf kaiserliche» 
Befehl ein neues Departement für Kredit 
und Rechimngswese» errichtet.

Die Zahl der streikenden Stahlarbeiter 
in den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  beträgt 
etwa 74000. Dem arbeiterfrenndlichen 
„Manchester Guardian" wird aus Newyork 
gemeldet, eS werde allgemein zugegeben, daß 
die Forderungen der Arbeiter übertriebe» 
und ein wenig gewissenlos sind. Aber sie 
rechnen darauf, daß die Intervention der 
großen Finanzhäuser aus Abneigung gegen 
den Stahltrnst ihnen den Sieg bringen wird. 
Die Streikenden gehören sämmtlich der 
sogenannten „Amalgamated Assoziativ«" an. 
Die Verhandlungen mit den Vertretern des 
großen Stahltrusts scheiterten an dem hart­
näckigen Verlangen der Arbeiterdelegirten. 
daß alle Eisen- »nd Stahlwalzwerke der 
„Amalgamated Assoziativ»" angehören sollten, 
wodurch natürlich das Uebergewicht der A r­
beiterschaft ein allgemeines und prinzipielles 
geworden wäre, was auf die Dauer de» 
finanziellen Ruin des Morgan'schen Stahl, 
trusts herbeiführen müßte. Die Vertreter 
des Trusts mußten selbstverständlich erklären, 
daß eS nicht in ihrer Macht liege, ihre Am 
gestellten zu zwingen, der Arbeiter-Assoziatio» 
beizntreten. Die Streikenden habe» große 
Fonds zu ihrer Verfügung. Der Vorsitzende 
der Arbeiter-Assoziation, M r . Scharfer, er­
klärt, daß er und seine Genossen der festen 
Ueberzeugung sind, daß der Streik sich aus 
sämmtliche Hüttenwerke des große» Trusts 
erstrecken wird, wodurch die Anzahl der anS- 
ständigen Arbeiter aus über 300000 (!) ver­
mehrt werden würde. Der Stahltrnst, gegen 
den sich der Ausstand der Stahlarbeiter 
richtet, ist zu Beginn dieses Jahres von dem 
Newyorker Fiiiaiizmann Pierpont Morgan  
ii,S Leben gerufen worden. E r umfaßt alle 
hervorragenden Stahlwerke Nordamerikas 
und ist ausgebaut auf einem Kapital von

Zauber der Zeit.
Roman von G. von S t o k ma n s  (Germanis).

(Nachdruck verboten.)
(15. Fortsetzung.)

Den LO. August.
Heute begegnete m ir eine recht fatale 

Geschichte. W ir  saßen alle zusammen im 
Freien im Konzert, Doktor Elzen neben m ir, 
da begrüßte mich ein junger Ungar, de» w ir  
letzt erst kennen gelernt haben, und sagte: 
»Gnädige Frau, ich darf Sie wohl bitten, 
?»>ch Ih rem  Herrn Gemahl vorzustellen, wie 
A  höre, ist er heute erst von einer weiteren 
Bergtour zurückgekehrt."

Ich wurde glühend roth nnd erschrak so, 
ich kein W ort hervorbringen konnte, der 

Doktor aber, welcher seine Geistesgegenwart 
keinen Augenblick verlor, stand langsam auf 
u»d sagte ruhig:
ae "Sehr freundlich von Ihnen, Herr von 
z» ich freue mich, Ih re  Bekanntschaft 
sind L , was aber meinen Stand anbelangt, 
»nd J u n g ^ Z rr th i.m . Ich bin allein hier

S ie ^ b O t-" ^  vugar lachte. „Dann verzeihen

k u !- i»  L  U - » " "  d "

r e c h n n , » S i e  haben ganz 
"»tttrlick"? Voraussetzung erscheint sehr 
önfall Hot nur ein frenndlicher
geführt A , . 'E  Frau Doktor Elze znsammen- 
ander verwandt'"  ̂ keiner Weise mit ein-

"rire. Ih r  Mann mußte gestern, des

Manövers wegen, Schmecks verlassen, und 
die kleine Fran liebt ihn so sehr, daß sie 
ihn, trotz der Anwesenheit ihrer nächsten 
Verwandten, schmerzlich vermißt. Ueberhanpt 
ist es merkwürdig, daß ihr Verhältniß znr 
M u tter nicht ein wärmeres «nd innigeres ist. 
Die Geheimräthin ist doch eine so liebe, 
herrliche Frau, und wenn ich ihre Tochter 
wäre, ich glaube, ich würde sie einfach ver­
göttern.

Nach einer Weile, während welcher er 
schweigend geraucht hatte, bat Doktor Elzen 
mich um das Programm. Ich reichte es 
ihm, w ar aber nicht imstande, ihn dabei 
offen anzusehen, und das verdroß mich sehr, 
denn für eine dauernde Befangenheit meiner­
seits lag eigentlich gar keine Veranlassung 
vor. —  Später wurde der Hochzeitsmarsch 
aus dem Sommernachtstranm gespielt, und 
Rothtraut, die m ir gegenüber saß, rief m ir 
übermüthig zu: „Das ist etwas für Sie, 
Titanic», passe» Sie auf!"

Die anderen hatten nicht darauf geachtet, 
denn sie saßen entfernt, und das Stimmen­
gewirr mischte sich m it den heiteren Klängen 
der Musik. Doktor Elzen aber wandte 
sich nun lebhaft zn m ir und sagte: —
„Titan ia , —  sollen Sie das sein, gnädige 
Frau?" >

Ich bezwäng mich diesmal «nd sah 
ihn tapfer an. »Ja," sagte ich lächelnd, 
„»na» hat mich hier in Schmecks so ge­
tauft. Der Name ist viel z» schön für 
mich."

„Zu schön nicht," sagte er ruhig, „aber 
durchaus nicht passend. F ü r Sie giebt es, 
meiner Ansicht nach, vorläufig wenigstens nur 
eine Bezeichnung: mimosa puäicg,. Sie
kennen doch die süßduftende Pflanze mit den

feingefiederte» Blättern, welche keine Be­
rührung vertragt?"

Ich nickte: „O ja, aber wenn man schon 
soviel erlebt hat wie ich, so ganz anf eignen 
Füßen steht, so trifft auch dieser Vergleich 
nicht mehr zn."

E r lachte spöttisch. „Als ob eS darauf 
ankäme, was der Mensch erlebt. Ich gebe 
zu, es ist nicht ganz unwichtig, aber ent­
scheidend wirkt doch nur das wie. Was habe 
ich zum Beispiel nicht schon alles gesehen 
und gehört, erfahren nnd ertragen, nnd wenn 
ich zurückkehre von meinen Reisen, bringe 
ich doch immer denselben inneren Menschen 
mit. So auch Sie, gnädige F ra n ! Sie 
waren verheirathet, wurden W ittwe, haben 
seit Jahren I h r  Lebensschifflein selbst gelenkt 
nnd bilden sich wahrscheinlich ein, m it dem 
Leben so ziemlich fertig z» sein, „nd dabei 
liegt Ih re  Seele noch halb im Schlaf, nnd 
I h r  Ich hat die Puppe noch nicht abgestreift, 
welche den Schmetterling so fest «»»»schließt. 
Wenigstens wagen Sie noch nicht, sich selbst- 
ständig zn regen, selbstständig zu denken. 
Tausend Vornrtheile, Rücksichten nnd Ge­
wohnheiten halten Sie noch eng umsponnen, 
und wenn ein warmer Hauch Ihnen die 
Flügel löst, —  ei», mächtiges, befreiendes 
Gefühl Sie zur Sonne emportreibt," —  er 
sprach zögernd und sah »„ich dabei prüfend 
an, —  „wird auch Ih r  Geist, der zu höherem 
bestimmt ist, sich nicht weiter entfalten und 
auf das Niveau der Mittelmäßigkeit zurück­
gedrängt werden."

Ich wollte protestiren, aber ich vermochte 
es nicht, ich schüttelte nur nnglänbig und 
zweifelnd das Haupt und versank in tiefes 
Nachdenke». —  Auch er blieb stumm, erst als 
das Konzert zu Ende w ar nnd w ir uns er­

hoben, sagte er: „Sie sind doch nicht böse. 
gnädige Fran?"

Es lag eine so große Unsicherheit, eine 
so ernste Besorgniß in dieser Frage, daß sie 
mich wahrhaft rührte und ich offen sagte: 
„Nein, garnicht böse, Herr Doktor, nur er­
staunt über Ih ren  Irrth u m , denn ein I r r ­
thum muß es doch sein. Sie meinen, der 
Schmetterling sei noch nicht anfgeflogen, ich 
aber sage Ih n en : —  er hat den Sommer 
und die Sonne gekannt nnd liegt jetzt mit 
zerrissenen Flügeln in eisiger Erstarrung, weil 
der Hauch eines harte», uransamen Verlustes 
ihn traf. Von einer Entfaltung kann da 
nicht mehr die Rede sein."

E r schwieg einen Angenblick, dann, als 
w ir, etwas getrennt von den anderen, unter 
den Bäume» langsam dahingingen, sagte 
er: „Verzeihen Sie meine Fr«ge. gnädige
Frau. Wie alt waren Sie, als Sie sich ver­
lobten ?"

„Siebzehn Jahre."
„Und als Sie sich verheiratheten?" 
„Achtzehn."
„So w ar Ih r  Herr Gemahl —  Ih re  

Cousine hat m ir von »hm erzählt —  bedeutend 
älter als Sie?"

„Gewiß. Der Unterschied betrng zwei 
Dezennien."

E r seufzte.
„Ich dachte eS mir. D arf ich Ihnen ei» 

Märchen erzählen?"
Ich stimmte freudig bei. „Gern, Ih re  

orientalischen Märchen sind ja berühmt."
E r lächelte. „Run, dieses gehört noch 

nicht daz», eS fällt m ir nur eben ein. Also 
hören S ie : >

Einem KönigSpaar wurde ei» kleines 
Töchterchen geschenkt. ES w ar gesund und



I
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nicht weniger als 1100 Millionen Dollars. 
Sein Zweck ist, die gesanimte Eisen- und 
Stahlerzeugung Nordamerikas zu mono- 
polisiren. Zu  seiner Verfügung stehen be­
reits alle Anthrazitkohlengrnben und alle 
Eisenbahnen, die die Kohlen befördern, er 
besitzt Dampferflottillen auf den Seen und 
den groben Flüssen, er kaun die Konkurrenz 
im Zulande —  sofern solche noch besteht —  
sowie auch im Auslande durch Gestellung 
der Kohlenpreise und Tarife in Grund und 
Boden stampfe». —  Auch ein HeizeranSstand 
ist in den Vereinigten Staaten ausge- 
brochen. Die Heizer in den Bergwerks- 
distrikten von Wilkesbarre in Pennsylvanien 
haben die Arbeit niedergelegt. Die meisten 
Minen sind gezwungen, zu feiern; die Zahl 
der dadurch Arbeitslosen wird auf 43000  
geschätzt.

Auf K o r s i k a  ist ein EisenLahnarbeiter- 
Ausstand ansgebrochen. N ur wenige Züge 
verkehren noch auf den Eisenbahnen.

I n  I n d i e n  haben sich nach einem 
dem indischen Amte von, Vizekönig zuge­
gangenen Bericht die Ernteanssichten um 
vieles gebessert. Für die Saaten ist genü­
gender Regen gefallen, ausgenommen in 
Pendschab nnd Gndscherat; in einem Theile 
von Gndscherat sind nur einige leichte 
Schauer niedergegangen. Auch in einem 
Theile von Dekkan ist Regen dringend 
nöthig.

Deutsches Reich.
B erlin . 17. J u li >901.

—  I n  Gndwangeu machte Se. Majestät 
der Kaiser gestern nach seiner Ankunft einen 
kurzen Spaziergang und sah einige Gäste 
von der „Viktoria Luise" znr Abendtafel an 
Bord. Heute verbleibt der Kaiser noch vor 
Gndwauge». Das Wetter ist milde. An Bord 
ist alles wohl.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin ist von 
ihrem Besuch bei der Kaiserin Friedrich in 
der vergangenen Nacht auf Schloß Wilhelms­
höhe wieder eingetroffen, wo heute früh auch 
Prinz Joachim und Prinzessin Viktoria Luise 
anlangten.

—  Der „Reichsauzeiger" meldet: Prinz  
Chlodwig von Hessen Philippsthal erhielt den 
Rothen Adlerorden erster K laffe; der nieder­
ländische Gesandte Teto Goudrian und der 
bisherige persische Gesandte Reca Khan die 
Brillanten zum Rothe» Ädlerorden erster 
Klaffe; der italienische Generalmajor Prudente 
die Brillanten zum Rothen Adlerorden 
zweiter Klaffe m it S tern ; der Direktor des 
Forstdepartements im russischen Landwirth- 
schaftsministerinm Nikitin den Kronenorden 
erster K laffe; der bisherige erste Sekretär 
der französische» Botschaft in Berlin Fabre 
nnd Oirsetsur bonorairs än oorqs äs8 
win63 Chaudron zu Anderphem bei Brüssel 
den Kronenorden zweiter Klasse.

—  Der Chef des kaiserl. M ilitär-Kabinets, 
Generalmajor G raf von Hülsen-Haeseler, er­
hielt den türkischen Medschidje-Orden erster 
Klaffe.

—  Der Unterstaatssekretär nnd sämmt­
liche vortragenden Räthe des Finanzministe­
riums habe» in der Berliner königlichen 
Porzellan-Manufaktur eine kostbare Stutzuhr 
herstellen lassen, die in dankbarer Erinnerung 
au elfjährige freudige nnd erfolgreiche Thätig­

stark und machte ihnen viele Freude, aber 
eine böse Fee hatte Macht über das Kind, 
raubte es den Eltern und brachte es in ein 
verzaubertes Schloß, das von hohen, dicke» 
Mauern umgeben war. Weder Sonne noch 
Mond schienen da je hinein, und in den 
weite» Räumen herrschte ein so kaltes, 
spärliches Dämmerlicht, daß nur diejenigen 
sich darin znrecht finden konnten, die von 
Anfang an diese matte Beleuchtung gewöhnt 
waren. I n  den ersten Jahren schlief die kleine 
Prinzessin sehr viel, dann spielte sie mit 
den anderen Kindern, und endlich erhielt 
sie auch Unterricht, aber die böse Fee er­
theilte ihn selbst und zeigte ihr alles nur 
grau in grau, —  ganz so, wie es in dem 
verzauberten Schlosse aussah. Ih re  besten 
Freunde waren die Bögel des Himmels, die 
kamen, wenn sie allein war, in ihr 
Zimmer geflogen, zwitscherten ihr etwas vor 
nnd erzählten ihr von der W elt da draußen» 
die so weit sei und so wunderbar schön, 
nnd merkwürdig genug, sie verstand ihre 
Sprache. Sie sagten ihr auch, daß die böse 
Fee sie nur bis zn ihrem zwanzigsten Jahre 
behalten dürfe, dann verliere der Zauber 
seine Macht, nnd sie sei frei wie jede andere 
Kreatur. Nun war die kleine Prinzessin 
weder besonders neugierig noch besonders 
»»geduldig, aber eine große Sehnsucht er­
füllte sie doch. Sie konnte es nicht er­
warten, die Sonne zn sehen! Ih r  Freund, 
der Adler» der sich mitunter aufls Fenster­
brett setzte, hatte ihr zuviel davon erzählt, 
und sie schlug jeden Tag im Kalender nach, 
um zn sehen, ob sie nicht bald zwanzig Jahre 
alt sein würde."

^Fortsetzung folgt.)

keit unter der hervorragenden Führung des 
Staatsministers v. M iquel diesem verehrt 
und durch eine besondere Deputation dem­
nächst in Frankfurt überreicht werden soll.

—  Zu Virchows 80. Geburtstag beab­
sichtigte die Freie Wissenschaftliche Vereini­
gung, einen allgemeinen Studentenkommers 
vorzubereiten. Der antisemitische Verein 
deutscher Studenten und die meisten übrigen 
Korporationen lehnten aber die Betheiligung 
an einem Virchow-Kommers ab, da die Freie 
Wissenschaftliche Vereinigung auf die von ihr 
verlangte bündige Verpflichtung, daß auf 
dem Kommers der p o l i t i s c h e n  Verdienste 
Virchows nicht gedacht werden dürfe, einzu­
gehen sich weigerte.

—  F ü r die Reichstagsersatzwahl in 
Mülheim-Duisbnrg ist nach den jetzt vor­
liegenden Berichten polnischer B lätter der 
Reichstags- und Landtagsabgeordnete von 
Czarliuski in Thorn als polnischer Kandidat 
aufgestellt worden.

—  Z n r methodischen Bekämpfung der 
M ala ria  in Deutsch-Ostafrika ging eine neue 
wissenschaftliche Kommission unter Leitung des 
Stabsarztes Ollmig ab.

—  Ueber den Verlauf und das Ergebniß 
des letzten Elberfelder M iiitärbefreiuugs- 
Prozesses hat sich der Kaiser vom Justizmi­
nister eingehenden Bericht erstatten lassen. 
Es heißt, daß auch den Kaiser die auf dem 
deutschen Aerztetage gerügte Behandlung 
der angeschuldigten Aerzte, speziell'des sieben 
Wochen lang i» Untersuchungshaft zurückge­
haltenen D r. Schnltze-Köln, gegen den später 
das Verfahren eingestellt worden ist, sehr 
verstimmt habe. Der Minister des Innern  
ordnete alsbald strengste Untersuchung an 
und entsandte einen höheren Medizinal- 
beamten nach Köln, nm über die ein­
gebrachten Beschwerden Recherchen anzu­
stellen.

—  24 Stunden Stubenarrest hatte der 
Kaiser während der Segelregatten der jüngsten 
Wochen bekanntlich dein Korvettenkapitän 
Neitzke unter Uebermittelung der Strafe durch 
Flaggensignal ertheilen lassen, weil das unter 
Neitzkes Befehl stehende Kriegsschiff auf seiner 
UebnngSfahrt die S tartlin ie  der Segelhachten 
passirt hatte. Wegen der A rt der Uebermitte- 
lung dieser Strafverfügung reichte Korvetten­
kapitän Neitzke sofort sein Eutlassniigsgesttch 
ein. Hierauf begab sich, wie der „Tanz. Ztg." 
aus Kiel gemeldet w ird, der Geschwaderchef, 
Vizeadmiral Prinz Heinrich von Preußen, 
persönlich an Bord der „Gazelle", worauf die 
gegen Neitzke erlassene Strasversügung zu­
rückgezogen und derselbe zur Audienz an 
Bord der Kaiseryacht „Hohenzollern" be­
fohlen wurde.

—  Der deutsche Fleischertag, der jetzt in 
Rostock versammelt ist, lehnte m it großer 
Mehrheit den Leipziger Antrag ab, bei der 
Reichsregierung ein allgemeines Schächtverbot 
anzuregen.

—  M it  dem beantragten Ausschluß von 
Akkordmaurern in Hamburg als Streik­
brecher aus der sozialdemokratischcn Partei 
ist die sozialdemokratische Parteileitung hin­
eingefallen. Nach dem „Vorw ärts" ist die 
Ausschließung der Hamburger Akkordmanrcr 
von dem hierzu eingesetzten Schiedsgericht 
einstimmig abgelehnt worden.

— I n  Berlin hatten auch die Anarchisten 
eine Konsumgenossenschaft gegründet, die sich 
indeß als nicht lebenssähig erwiesen hat. 
Die Verwaltung beruft jetzt eine außeror­
dentliche Generalversammlung ein, auf deren 
Tagesordnung der Antrag der Verwaltung  
auf Auflösung der Genossenschaft steht.

—  Die Zahl der Krankenkassen in Deutsch­
land belief sich im Jahre 1899 nach der amt- 
lichen Reichsstatistik auf 22872 gegen 22607  
im voranfgegangenen Jahre. An der Zu ­
nahme sind besonders die Betriebs- und 
Fabrikkrankenkassen betheiligt, deren Zahl 
sich von 7139 auf 7344 erhöht hat. Der 
durchschnittliche Mitgliederstand aller Kassen 
betrug 9154582  gegen 8770057 im Jahre 
1898. Die Zahl der Erkranknngsfälle ist 
von 302 583 auf 3 476067, die der Krank­
heitstage von 53291173  auf 60406 683 ge­
stiegen, die Krankheitskosten beliefen sich auf 
145,3 M illionen M ark gegen 128,1 im Jahre 
1898.

WilhelmShaven, 17. Ju li. Am 12. d. 
M tS. findet die Grundsteinlegung des See- 
nianusheims statt.

Zum  Bankkrach.
Die Kouknrsverwaltnng der Aktiengesellschaft 

fü r Trebertrockunng in Kassel hat im Einver- 
ständniß m it der KonkurSverwaltung der Leip­
ziger Bank am Mittwoch bekannt gegeben, daß 
die vorläufige Weiterführn»» der Betriebe der 
Aktiengesellschaft fü r Trebertrockunng beschlossen 
ist. — Der Beschluß der Konkursverwaltung der 
„Aktiengesellschaft fü r Trebertrocknnng" erfolgte 
nach einer Sitzung, welche die Kouknrsverwaltnng 
der Trebertrocknnng in der Nacht vom Montag 
znm Dienstag in Leipzig m it der Konkursverwal- 
tnng der Leipziger Bank hatte. I n  dieser Sitzung 
wurden auch die nöthigen M itte l znr Fortsetzung 
der betreffenden Werke bewilligt, jedoch ist bis 
heute »och nicht festgestellt, wie hoch dieser Betrag 
sei» wird. Die Berhiwdiiiügeii der Kasseler

Konknrsverwaltung m it den Herren O lto-Dort- 
mund, Schulze-Dellwig und Richard Schlegel find. 
Wie das „Kasseler Tageblatt" meldet, noch zu 
keinem Abschluß gekommen. Der Konkurs über 
das Vermöge» derselben erscheine jedoch nnaus- 
bleiblich, da noch von anderer Seite neuerdings 
Ansprüche an dieselben gestellt werde».

Das königl. Amtsgericht Leipzig hat die Ver­
waltung des Nachlasses des am 24. M ärz d. Js . 
verstorbene» früheren Anfsichtsrathsvorfitzenden 
der Leipziger Bank Enge» Sachseuroeder ange­
ordnet nnd einen Nachlaßverwalter bestellt.

Nach Meldung Berliner Abendblätter aus 
Leipzig erfolgte die Haftentlassung des Bor­
fitzenden des AnffichtSraths der Leipziger Bank, 
Dvdcl, gegen 250 000 Mk. Kaution.

Das Guthaben der evangelisch-lutherischen 
Mission bei der Leipziger Bank betrug bei der 
Konkurserklärung 30000 Mk. Indessen über­
nahmen sofort Freunde der Mission die ganze 
Summe unter der Bedingung, daß der Ausfall 
von den Forderungen der Gläubiger nicht über 
25 Proz. betragen werde. Die Missionsleitnng ist 
nach wie vor der Ueberzeugung, daß ein so hoher 
Fehlbetrag sich nicht ergeben und daß die Mission 
m ithin keinerlei Einbuße erleiden wird. Sie ist 
inzwischen m it der „Allgemeinen Deutschen Kredit­
anstalt in Geschäftsverkehr getreten, da sie einer 
Bankverbindung unter keinen Umständen entrathen 
kann.

Die „Krenzztg." wendet sich gegen die Behaup- 
tnngen antisemitischer B lä tter, als ob es sich bei 
dem Bankkrach in Dresden und Leipzig «m einen 
planmäßigen Keldzug der Berliner Kante knanes 
gegen eine antisemitische Konkurrenz handele, und 
ebenso sei der Vorw urf unbegründet, daß die 
Berliner jüdische Hochfinanz nichts znr Rettung 
der betreffende» Gesellschaften gethan habe. Es 
handele sich nur mn dle geschäftlichen Verfehlungen 
einzelner.

*
*

N ü rn b e rg .  16. J u li.  Seitens der Elckirizi- 
tätsgesellschaft Schlickert w ird erklärt, die ausge­
wiesenen 5 W ill. Gewinn seien den Aktionären 
»»verloren nnd werden bei der nächstjährigen 
Hauptversammlung unverkürzt verfügbar sein. 
Die Vorstandsmitglieder verzichte» auf die sofortige 
Auszahlung der vertragsmäßigen Tantiemen 
zinslos bis zur nächsten Hauptversammlung.

Z u r Abwickelung der China- 
Angelegenheit.

Die fremdländischen Gesandten in Peking 
gaben, wie Reuters Bureau meldet, offen 
zn, daß die Aussichten auf Abschluß der 
Verhandlungen, die seit dem I I .  Juni ruhen, 
immer düsterer werden; die Lage sei sehr 
ernst. Der Hauptgegensatz zwischen England 
und Rußland betrifft Einzelheiten deS Planes 
in der Entschädigungsfrage, denen England 
seine Zustimmung versagte m it der Be­
gründung, es müsse seine Handelsiiitereffen 
schütze». M an  meint, England oder Rußland 
müsse wesentliche Zugeständnisse mache». —  
Die „Nordd. Allg. Ztg." bemerkt zu dieser 
beunruhigende» M ittheilung, daß nach den 
in Berlin vorliegenden Nachrichten diese 
Darstellung tendenziös gefärbt ist und der 
gegenwärtige Stand der Verhandlungen viel­
mehr Aussicht auf baldige befriedigende 
Lösung der schwierige» Aufgabe der Gesandten 
bietet.

General Wolkow telegraphirt unter dem 
13. J u li nach Petersburg: I n  der Nähe 
der Stadt Tchnaj Shenhsiang fand ein Ge­
fecht m it einer Baude Tungnsen statt. Der 
Körnet Swiatovolk M irsky wurde an der 
Hand verwundet.

Der Krieg in  Südafrika.
Die Buren erhalten in letzter Zeit reichen 

Zuzug. Nach Berichten aus Lonrenxo Marques 
breitet sich der Abfall der Afrikander infolge der 
Hinrichtung mehrerer Afrikander derart aus, daß 
in den letzten Woche» allein 5000 Afrikander zn 
den Buren stießen. Die Kommandos Scheppeus. 
Herzog. M alan und Fonche sind ausschließlich aus 
Afrikander» (Kapbnren) zusammengesetzt.

AnS Johannesburg wird vom Sonnabend ge­
meldet: Die Buren entwickeln in der letzten Zeit 
in der Umgebung Johannesburgs eine sehr leb­
hafte Thätigkeit. Gestern erschienen sie wieder 
bei Roodeport, als sie die Vorposten aber auf der 
Hut fanden, verschwanden sie wieder. General 
Allcnbh operirt nordwestlich von Krügersdorp.

Die in Reih gefangene» M itglieder der Frei­
staat-Regierung sind in P rätoria  eingetroffen.

I n  dem Gefecht bei Blakfontein am 29. M a i 
waren, wie nachträglich aus brieflichen Nachrichten 
immer deutlicher hervorgeht, die Engländer in 
einer überaus schwierigen Lage. Nach vem 
Privatbriefe eine» Offiziers hatte eure englische 
Abtheilung von etwa 800 Mann J»fauterie und 
800 Reitern den Auftrag, n> einem Thäte bei 
Blakfontein nach zwei Geschützen Umschau zu 
halten, die angeblich dort von de» Buren ver­
graben waren. Der englische Offizier machte dem 
englischen Arineekoniinando bittere Vorwürfe über 
diesen Auftrag. „W ir  sind,hier m Delarehs Ge­
biet. E r hat im Umkreis einige 3000 Mann aus- 
gesuchter Leute, Leute, die entschlossen sind, den 
Krieg bis aus's äußerste zu führen, zur Ver­
fügung. und mau mag wohl fragen, ist es ver­
nünftig, billig oder politisch, in ein solches unanf- 
geklärtes Gebiet eine Kolonne von 800 Wann 
In fanterie , einer Batterie und 800 Reiter», 
beschwert m it mächtigem Troß, hinei»znse»den?" 
Aus dem Briefe ergiebt sich. daß die Buren unter 
kluger Ausnutzung der Windrichtung beim Rück­
zug der Engländer auf den Höhen das Gras an­
zündeten n»d unter dem verhüllenden Schleier der 
Qnalmwolke» bis dicht au die englischen Geschütze 
heranrückten und die Besatzung überrumpelten. 
Auch die übrigen Bure» rückten de» Engländern 
dicht anf den Leib. ohne daß diese merkte», daß 
sie Feinde vor sich hatten, denn die Buren „waren 
in Kakhi-Uniform und hatten die Achselstücke 
englischer Truppen". Schließlich gelang eS den 
Engländer» nach harte» Verlusten, die Buren 
zurückzutreiben. Doch war der Erfolg em schwer 
erkaufter. Die englischen Derbys hatten 35 Todte 
und 60 Verwundete in zwei Kompagnie», deren

Sollstärke nur 200 Man» betrug. Die Aevmanry 
wurde überrumpelt und verlor 5 Offiziere. Die 
Verwundeten, die unter Decken die Nacht auf dem 
Schlachtfelde zubrachten, hatten eine bitterkalte 
Nacht, „doch erfroren nur zwei von ihnen. W ir 
hatten 170 Todte und Verwundete, und das Ver­
hältniß der Todten war wegen der Weichblei» 
spitzen ungewöhnlich hoch. Die Bure» räumten 
selbst 56 Todte ein. Sie zählten 1500 Mann und 
verrichteten eine höchst tapfere That, als sie durch 
den Rauch bis unter unsere Geschütze ritten."

Proviilzialnachrichten.
Lnchel, 16. J tt l i.  <Ein Sonder-Kreistag) fand 

heute hier statt, in dem über die Uebernahme des 
dem Kreise von der Regierung zu überweisenden 
Kapitals von 356000 Mk. als selbstschuldnerischeS 
„Darlehen znm Zwecke der Beihilfe zur Ueber­
windung der entstandenen Ernteschäden" Beschluß 
gefaßt wurde. Nach eingehender Erörterung wurde 
die bezügliche Vorläge des Kreisansschnffes ein­
stimmig angenommen. wonach bis zu 356000 Mk. 
znm Ankaufe von Saatgntrc. fü r bedürftigeLand- 
wirthe des Kreises vom Kreise als zinsfreies Dar- 
lehn übernommen werden, welches Kapital in 
fünf gleiche» Jahresraten vom 1. Oktober 1903 
bis 1907 an die Regiernngshauptkasse abzüglich 
eines Betrages von 15 Prozent zurückzuzahlen ist. 
Der Betrag von 15 Prozent ist dazu bestimmt, 
etwaige außerordentliche Znweiidlliigeir event!, 
ohne Rückerstattnligsbedingung zu ermögliche».

Konitz. 17. J u li.  (Zur Brandstiftung der hie­
sigen Synagoge.) Der Arbeite:; Paul Dännert 
aus Konitz, der nach Angabe des verhaftete» 
Barbierlehrlings Giede als eigentlicher Thäter 
bei der vonährigen Brandstiftung in der hiesigen 
Synagoge inbetracht kommen soll. war damals 
bei einem hiesigen Kaufmann als Hausdiener be­
schäftigt. Wie schon gestern gemeldet, soll D. sich 
in  einem Danziger Krankenhause befinden.

Strasburg, 16. J u li.  (Verschiedenes) Sonntag 
Nachmittag ertränkte sich der Schneidermeister 
Borowski von hier in der Drewenz wegen unheil­
barer Krankheit. — Heute war hier Schützenfest. 
Die Königswürde eroberte wiederum der Schneider­
meister Skowronski, während Restaurateur Hagel 
und Büchsenmacher Schattat R itte r wurden. — 
M it  der Äoggeuerntc ist hier der Anfang gemacht 
worden. Es giebt nnr sehr wenig von diesem Ge­
treide einzubringen. Sommerung und Kartoffeln 
stehen trotz der Dürre verhältuißmäßia recht gut.
— Heute Nachmittag mußte der Nachtwächter 
Bettln  aus Chogno in das hiesige KreiSkranren- 
hans aufgenommen werden, weil er von einem 
bösartigen Zuchteber arg zugerichtet worden war.

Marienburg, 17. J n li.  (Verschiedenes.) Der 
Magistrat wählte gestern den Techniker Hirschberg 
von hier znm Stadtbanmeister. Das Anfangsge­
halt beträgt 2400 Mk. I n  der am 22. d. M ts . in 
Danzig stattfindenden Sitzung des Provinzialraths 
kommt auch die Sandhöfer Eingemeindung zur 
Berathung. Es soll darüber Beschluß gefaßt werden, 
m it welchem Tage die Eingemeindung zn ge­
schehen hat. Wie bestimmt verlautet, war der 
I. J u l i  d. Js . als Termin in Aussicht genommen. 
Die Neuregelung des Armenwesens führte im 
Magistrat zu einer längeren Erörtern»». Herr 
Bürgermeister Sandfuchs w ill die von dem Herrn 
Beigeordnete» Krüger geplante Neuregelung, die 
von der Arnieudkputation und den Stadtver­
ordneten f. Z. gntgeheitzen worden ist. nicht aner­
kennen; er ist dafür, daß das Armenwrfe» im all­
gemeine» so bleibt, wie bisher; es sei anch früher 
gesetzmäßig Verfahren und fü r die Arme» gethan, 
was geschehen konnte und durfte. Der Magistrat 
kam m it der Sache nicht zu Ende; es wurde eine 
Kommission von mehreren Mogiftratsmitgliedern 
eingesetzt, die dir vorgelegte Neuordnung vorprüfen 
soll. — Die Roheit der Knechte im Marienburger 
Werder ist bekannt; einen neuen Beleg dafür bildet 
d a s . Verhalten des Knechtes Waidlewski aus 
Gnojau. E r soll in Gemeinschaft eines anderen 
Knechtes dieser Tage aus der Eisenbahnfahrt von 
Dirschan nach Marienburg den Steinmetzlehrling 
Klei» durch Messerstiche schwer verletzt haben; 
der Verletzte starb gestern im Marienburger 
Diakonisseichause. Bei seiner Vernehmung erklärte 
W. kaltblütig, daß er zwar während der Fahrt 
am genannte» Tage einen Unbekannten gestochen 
habe. daß es aber der Verstorbene sei. müsse ihm 
erst bewiesen werden. — Der Schornsteinfeger-lehr­
ling Stanislaus Dziedziec tra f gestern Nachmittag 
hier aus Graudenz ein. E r wurde noch auf dem 
Bahnhöfe verhaftet, weil er bei seinem Lehrherrn 
größere Unterschlagungen verübt nnd außerdem 
ein Fahrrad gestohlen und veräußert haben soll.
— I n  der Vorstadt Kalthof nnd in der Ziegel- 
gasse ist in einer Anzahl von Familien der Typhus 
ansgebrochen. Die Erkrankungen werden anf die 
schlechten Wasserverhältniffe in unserer Stadt 
zurückgeführt. — Ertrunken ist am Montag in 
der Nogat bei Schadwalde der M aurer Sommer

^ A u s 'd e m  KreiseElbing, 16.J u li.  (Ertrunkenist 
Montan) der 17 Jahre alte Sohn des Arbeiter« 
Karl Paffenheim ,n Zehersniederkampe» beim 
Baden in einem Ausflüsse der Nogat. E r war des 
Schwimmen» unkundig nnd gerieth in eine tiefe 
Stelle. Sein Begleiter vermochte ihn nicht zu 
rette».

Dirschan. 16. J u li.  (Gerettet.) Vom Tode des 
Ertrinkens wurde heute der Sohn des Steinsetzers 
Bielski von hier gerettet. E r hatte am Ausfluß 
des Mühlengrabens gebadet nnd gerieth i« die 
starke Strömung, welche ihn stromab entführte. 
Zwei vorübergehende Knaben, der elfjährige Paul 
Raichinski nnd der zwölfjährige Otto B ru tle r, 
entkleideten sich rasch und sprangen dem E rtr in ­
kenden nach. M it  eigener Lebensgefabr — sie 
wurde» von Bielski mehrmals unter Wasser ge- 
zogen — gelang es den mnthigen Knabe», den fast 
Ertrinkenden an's Land-»'bringen, wo er sich bald

b^Danzig. 17. J u li.  (Verschiedenes.) Die während 
der Anwesenheit deS Kaisers im September ge­
plante Serenade, welche von den gesummten 
Kapellen der hier anläßlich der großen Parade 
zusammengezogenen Trnppenkinper ansgefuhrt 
werden sollte, w ird aller Wahrscheinlichkeit nach 
wohl schwerlich stattfinden. Zw ar haben m dieser 
Beziehung schon durch Herrn Professor Roßberg 
Vorproben stattaefundkn.. welche auf das Zmtandc- 
kommen dieser musikalischen Masscnauffnhrung 
schließen ließen, dock ist m it Rücksicht darauf, daß 
der Kaiser anf der Nacht „Hohenzollern" Wohnung 
zu nehme» gedenkt und nicht, wie man ursprünglich 
angenommen, in dem hiesigen Generalkommando 
absteigen wird. die Ausführung der geplante» 
Serenade in Frage gestellt worden. — Eine Konfe­
renz fand heute anf dem hiesigen Rathtzause »»tcr



dem -Vorsitz des Herrn - Oberbürgermeisters Del- 
brnck statt, an der sich auch Herr Polizeipräsident 
Messet betyeiligte. Es fanden dabei Besprechungen 
über die Ausschmückung der S tadt während 
der Anwesenheit des Kaisers im September statt. 
7- Eine ergötzliche Szene spielte sich gestern a» 
der Langen Brücke ab. Wenn dort die Dampfer 
von Plehnendorf anlegen, eile» dienstfertig jene 
Gestalten herbei, die sonst über das Geländer tief­
sinnig in die Flut der M ottlau schaue» und dazu 
Priuitabak kauen, weniger um sich um die Arbeit 
zu reiße», sonder» um durch Trage» von Korben

solcher Gelegenheitsarbeiter um den Lastkorb eines 
russischen Jude». Als keiner den winkende» Ver­
dienst mit dem Korbe fahren lassen wollte, geschah 
etwas unerwartes: die Henkel des Korbes rissen, 
und der Korb selbst, der mit Eisengeräthen und 
anderen schweren Gegenständen gefüllt war. fiel 
^  die Mottlau und ging sofort unter. Wer den 
?khaden hat. braucht für den Spott nicht zn 
kvrgen. und so «ab denn mich der russische Jude 
M seiner Hilflosigkeit reichlichen Stoff z„x Heiter- 
kett. Die Hebung des Schatzes wird ihm Wohl 
noch einige M ark kosteir.

Danzig. 17. J u li  (Kriegsgericht. Erschossen.) 
Zu 1ü»/, Jahren Gefängniß „iid Versetzung in die 
2. Klaffe des Soldatenstandes vcrurtheilte gestern 
das Kriegsgericht der 36. Division den Musketier 

von der 6. Kompagnie des 
?»!E^'.^EMments wegen grober Majestäts- 

,k"kderholter schwerer Beschimpfung 
^ k -d I? s !A a A s . keiner Unteroffiziere u. s. w.. 
A '^ ih o lte r  Widersetzlichkeit und verschiedener 

Ergehen. Der Angeklagte, welcher der 
dlnes EigenthümerS aus Dt.-Ehlau ist. 

aalte ursprünglich Konditor gelernt, war aber 
aus der Lehre gelaufen und hatte sich sieben Jahre 
»WO außerhalb umhergetrieben. Als er znrück- 
Ldrtr. wurde er sofort zum M ilitär eingezogen. 
Anes Tages ließ er sich in militärischer Umgebung 
schwere Ungehörigkeiten und Ausschreitungen zu 
schulden kommen, sodaß er gebunden und fortge­
schleppt werde» mußte. I n  seiner Wuth darüber 
veging er dann die oben erwähnten schweren Ber- 
Abbe»- — M it seinem Dienstgewehr erschoß sich in 
der Kaserne Herrengarten der Füsilier Schmidt 
von der 10. Kompagnie Jnfanterie-RegimentsNr. 
"o - Der Grund zur That ist unbekannt.

ttn Dampfsägewerk gehört, ist durch ungünstige 
Konlukturen in momentane Zahlungsschwierig­
keiten gerathen. Ihre Gläubiger werden morgen 
zn einer Berathung zusammentrete» und man hofft, 
baß es gelingen wird. den ungestörten Weiterbetrieb 
ber Firma zu sichern-
r«. «as der Provinz. 17. Ju li. lGutSverkanf.) Das 
As Kreise Pr.-Stargard belegen?, den Erben des 
'Uistizraths Pickering gehörige Gut Gr.-Semlin
i u P o K M Ä

Lolalnachrichten.
^ . t Z u r  B e s i c h t i g u n g  d e r  F e s t n n g s -  

we r k e )  trifft Se. Hoheit der Herzog Adolpk 
Friedrich von Mecklenbnra-Strelitz in Begleit»,» 
des Majors Schönbrodt vom 1. Sachs. Pionier 
Bataillon Nr. 12 und höchftfeines Gouverneur! 
Atttmeister Freiherr» von Brandeustein am 24. d 
M ts. früh z» mehrtägigem Aufenthalt hier ei». 
- . .— ( P e r s o n a l i e n  von  der  Schule.) Dei 
Charakter als Professor ist verliehe» den Ober 
Ahreru: Robert Jsaak am Proghmnasinm ir 
Dhorn. Dr. Johannes Dähn und Dr. Karl Prah! 
Am städtischen Gymnasium in Danzig. Dr. Paul 
Debbert, Heinrich Wegener und Oskar Angnstii 
mn königliche» Gymnasium in Danzig. Guttat 
M ü a t  am Gymnasium in Deutsch-Krone. Franj 
xts'ufter am Gymnasium in Marienwerder. Dr 
Sans Lnllles am Wilheims-Ghmuastnm in Königs 
^"g . Dr. Richard Fischer und Bernhard Zippe 
?"s. Kneiphöstschx,, Gymnasium in Königsberg. Dr 
D§s".ssH Becker am Friedrichs - Kollegium z» 
m N ' Dr. Karl Fritsch am Realghmnasin»
A l m B a i l m a n »  am Gymnasium in Konitz 

-Wendel und Otto Beyer am Friedrict 
^ W m s  '  Dmnasinm in Posen. Stanislaui 

am Gymnasium in Wongrowitz. Dr. Lnd< 
Wig Ehrenthal. Konrad Kade und Dr. Max Schmerl 
am Gymnasium in Bromberg. Dr. Felix Much, 
am Gymnasinm m Liffa.

(Deutscher F lo tte n v e re in .)  Auf Bor 
schlag des ProvrnztalausschusseS für Westprenßer 
haben das Diplom als „Ehrenwort des deutsche» 
dnn!^/^brems" erhalten die üerren Dr. Lelm- 
Briesp,, Stadtkämmerer Kannowski ir
W il^  K^^^ssor Dr. Serres in Culm und Maz 
Mlwa Kanfmann in Nenteich.

«^^lveiternna des Ans^ahmetarifL 
Mutter- und Streumittel .  fowi»

m.v M ^ .) Da8 zur 8-tt
bei ^bstprenße» nmfaffende Einpfangsgebiet d
v"c»-,^^"s"s"el. sowie Saatgut vom 1. In  

mit Giltigkeit vom 15. Juli d. Jl 
Kreise Johannisbnrg. Neidenbur 

^ ° L w e . . " „ d  Px - Holland der Provinz Os 
m ,s5"hnt Provinz Pommer
m o * üütz u n g s  - B e r e i n . s l >
'ieralversa,nmi»«»''^^.E''d bei Nicolai eine Gl

Jahre IM ^  Rate wurde» in diese
walsfonds »n«-wi.k"" Kaiser Wilhelm - DenGanze,, ^Ilgewiesen. (Es war beschloffen. i
Wurden ,SU stiften). Vergniignngl
einskan. veranstaltet, da dieselben der Be 
S"r.n.kt wn"»" brächten. Auch für d
Da Biicher «Ä"»üg davon abgesehen werde 
Kaffenreiwant stimmen, wurde d
waltung der Dank d ^ .  >'»d >bm für die Müh

L  "-7 L " S
gewählt: zum 1. Vorständen ^ e r 'r 's ^ Ä  
Vorsitzender F. Kra.it. Res.dakt Herr ^Nicö'lc

Schriftführer Herr Feyerabend, »en gewählt zum 
Materialienverwalter Herr C- Richan, außerdem 
zn Beisitzern die Herren: P . Schiller. Neumann. 
Rentier Schumann. Kelm, Stender. Bettinger. Woll- 
schläger, Droge. Zu Revisoren wurden gewählt 
die Herren: Rentier G. Meyer und Kalkulator 
Kantz. Es wurde noch ein Antrag des 1. Vor­
sitzenden angenommen, welcher dahin geht. den» 
Paragraph 1 der Satzungen zuzufügen, »einen An­
spruch auf Unterstützung hat niemand." Schließ­
lich wurde noch die Entleerung der 16 aufge­
stellten Sammelbüchsen vorgenommen. Das Er­
gebniß derselben ist natürlich in der obigen Ab­
rechnung nicht mitenthalten. Schluß der Sitzung

 ̂ (S  pMül.e r t h e a t e r . )  Es sei nochmals auf
das mo»Mi Abend stattfindende Benefiz für Frl. 
Lauderer ^hingewiesen. Die Benefiziantin hat 
„Heimat" zur Aufführung erwählt und wird sicher­
lich znm Gelingen dieses vorzüglichen Sndermanu- 
schen Stückes ihr volles Können daransetzen.

— (Nach d e r  l a n g  a n h a l t e n d e n  D ü r r e )
ging es gestern wie ein Anfachn,eu durch die Natur, 
als sich Regenwolken am Himmel zusammen- 
zogen und gegen Abend ein erquickender, die Nacht 
hindurch andauernder Regen einsetzte. Wenn der­
selbe auch noch lange nicht genügte, das vollständig 
trockene Erdreich ordentlich zn durchfeuchte», so 
hat derselbe doch das schmachtende und vertrocknende 
Pflanzenreich ein wenig erfrischt. . .

— ( B i e h m a r k t )  Auf dem heutigen Vleh- 
markte wäre,» aufgetricben: 245 Ferkel und 44 
Schlachtschweine. Gezahlt wurden 38—39 Mk. snr 
magere und 40—41 Mk. für fette Waare pro 50 
Kilogramm Lebendgewicht.

— (Gefunden)  in der Brombergerftraße ei» 
Berloqne. Abzuholen bei Steuerinspektor Bieder­
mann. Katharinenstraße 3, 2 Tr.

— (Von der  W eichsel.) Aus W a r s c h a u  
wird von heute 2.33 M tr. Wafferstand gemeldet.

Wasserstand der Weichsel bei Thor» am 18. Ju li 
früh 0.70 M tr. über o.

Podgorz. 17. Ju li. (Verschiedenes.) Vor dem 
Schöffengericht zu Thorn hatte sich gestern der 
Fleischermeister Josef Szeczmanski wegen zwei­
facher Beleidigung und wissentlich falscher An­
schuldigung des öffentlichen Schlachtvieh- und Tri- 
chinenbeschaners August Schulz zu verantworten. 
Im  Januar d .J s .  schlachtete Sz. eine» etwa zwei 
Zentner schweren Bulle», den der Schlachtviehbe­
schauer als minderwerthig erklärte, auf die Frei­
bank nahm und das Fleisch desselben dort ver­
kaufte. Das Fleisch ist mit 30 Pf. per Pfund ver- 
kauft worden, und Sz. erhielt nur 26 Mk. als Er­
lös ansgezahlt. Es wurde dem Sz. hinterbracht. 
daß der ehemalige Nachtwächter Lau einen Sack 
voll Fleisch von diesem Bullen nach der Wohnung 
des Fleischbeschaners getragen hat. und diese M it­
theilung. die von mehreren Zeugen bestätigt wurde, 
hatte zur Folge, daß Sz. den Fleischbeschauer wegen 
Diebstahls bei der Staatsanwaltschaft anzeigte 
und angab, daß Schulz etwa 40—50 Pfund Fleisch 
in der Absicht der rechtswidrigen Aneignung von 
seinem Eigenthum sich nach Hanse tragen ließ. I n  
der Bornntersiichnng gab Schulz an. daß er nur 
etwa 10—12 Pfund von diesem Fleisch genommen 
hat. um seine Hunde damit zu füttern. Ferner 
gab er an. daß es ihm nach der Vorschrift frei­
steht. mit dem kranke» Fleisch zu machen, was er 
will. Die Staatsanwaltschaft stellte hierauf das 
Verfahren gegen Schulz ein und erhob Anklage 
gegen Sz. wegen Beleidigung und falscher An­
schuldigung. Eine zweite Beleidigung sollte Sz. 
im Bnrean des Herrn Bürgermeisters gegen Schulz 
gethan haben. Der Angeklagte und zwei Zeugen 
behaupteten, daß der Bulle mindestens 2 Zentner 
gewogen habe und daß das entnommene Fleisch 
mindestens 40 Psund gewesen sind. der Fleischbe­
schauer gab an, daß der Bulle nur etwa l30Pfu»d 
gewogen und daß er nur 12-13 Psund Fleisch zur 
Vernichtung nach Sause tragen ließ; dieses Fleisch 
habe er in die Mistkanle auf seinem Hose geworfen, 
und zwar auf Anrochen des Herrn Bürgermeisters. 
Die Mistkaule auf dem Hofe des Magistrats soll 
zu der Zeit ganz voll und fest zugefroren gewesen 
sein. Der Vertheidiger des Angeklagten. Herr 
Rechtsanwalt Nenmaii». wollte von Schulz wissen, 
wie die Leute heißen, die bis zu 50 Psund von 
dem von Schulz als minderwerthig bezeichnete» 
Fleisch von der Freibank kaufen; ganz so minder- 
»verthig müsse das minderwerthige Fleisch zuweilen 
doch nicht sein. Der Vorsitzende erklärte, daß 
diese Frage nicht zur Sache gehört, und lehnte sie 
ab. empfahl jedoch Herrn Rechtsanwalt Neu- 
mann. sich hierüber zu beschweren. Nach umfang­
reicher Beweisausnahme beantragte der Herr An,ts- 
anwalt 20 Mk. Geldstrafe gegen den Angeklagtes 
Der Gerichtshof, dem die Polizeiverordnung über 
die Fleischscha» in Podgorz vorgelegen, berieth 
etwa eine halbe Stunde, und der Herr Vorsitzende 
verkündete unter allgemeiner Spannung der Zu­
hörer — meistens Podgorzer —. daß dem Ange­
klagten der 8 183 des St.-G.-B. (Wahrung be­
rechtigter Interessen) zur Seite stehe und daß Sz. 
nichtschnldig und demgemäß freizusprechen ist. I n  
der Begründung des Urtheils bemerkte der Vor­
sitzende. daß der Fleischbeschaner sehr unkorrekt 
gehandelt und daß er kein Recht habe. Fleisch von 
minderwerthigem Vieh nach Hause zu nehmen. 
Nach 8 4 der Polizeiverordnung über die Schlacht- 
viehschan für Podgorz ist das Vernichten des 
kranken Fleisches Sache des Besitzers und nicht des 
Fleischbeschaners. Die Koste» des Verfahrens 
wurden der Staatskasse auferlegt. — Zur Trichineu- 
Angelegenheit ist den drei Angeschuldigten — 
Paluszkiewicz, Stawowiak und Schulz — mitge­
theilt worden, daß die Voruntersuchung geschloffen 
ist und die (umfangreichen) Akten dem Herrn 
Ersten S taatsanw alt zur Erhebung der Anklage 
zugestellt worden sind. Auf den Ausgang dieses 
Prozesses ist man sehr gespannt. — Die Gemeinde 
Piaske beabsichtigt, den Fleischbeschaner Burczinski 
als obligatorischen Schlachtviehbeschauer anzu­
stellen. Verhandlungen hierüber werde» bereits 
gepflogen. (P. A.)

Briefkasten.
HerrnSch. .  Gr amt s chen .  Ih re  Erwiderung 

auf den kurze» Artikel über die GemeindVer­
hältnisse in Gramtschen ist so unsachlich und aus­
fallend. daß sie nicht zur Aufnahme kommen kann. 
Ueberdies sind Sie in der Sache doch zu sehr 
Partei, und es müßte eine Erwiderung daher wohl 
auch von anderer Seite ausgehen.

Neueste Nachrichten.
Maldeuteu, 17. Ju li. Der, heute von 

Allensteii, nur 6 Uhr komMnde geuiischte

Rachuitttagszug ist au) dem Bahnhöfe Mal- 
deuten entgleist. 5 Wagen nnd die Lokomo­
tive sind vollständig zertrümmert. Der Führer 
und der Heizer sind todt. Reisende sind 
nicht verletzt. Die Strecke ist vorläufig ge­
sperrt.

Berlin. 17. Ju li. Auch die „Frei?. Ztg." 
bestätigt, daß bei der Truppeurevue bei 
Mainz am 14. August nur der Kaiser von 
Deutschland uud der König von England 
theilnehmen werden, dagegen nicht der Kaiser 
von Rußland.

Würzburg, 18. Ju li. Durch eine Pulver- 
explosion in einer Pnlvermiihle bei Hablock 
wurde» 1 Person getödtet» 2 schwer uud 3 
leicht verletzt.

Salzburg, 17. Ju li. Kaiser Franz Josef 
ist kurz nach 6 Uhr abends nach Jschl ab­
gereist. Auf dem Bahnhöfe sprach der 
Monarch dem Landespräsidentei, und dem 
Bürgermeister seine Befriedigung aus über 
die ihm während seines Salzburger Aufent­
haltes bereiteten patriotischen Kundge­
bungen.

Brüffel, 17. Ju li. I n  der Repräsentanten- 
kammer erklärte gelegentlich der Debatte 
über die Kongovorlage Beernaert, die S trö ­
mung» welche die Völker zur Kolonisation 
dränge, sei nicht zu umgehen, lege aber 
ernste Pflichten aus. Als er seinen Antrag 
bezüglich sofortiger Uebernahme des Kongo- 
staates einbrachte, sei er der Ansicht ge­
wesen, daß die zehnjährige Erfahrung ge­
nügend gewesen sei, habe aber nicht ge­
glaubt, mit den Wünsche» des Kongostaates 
in Widerspruch zu gerathen. Nachdem er 
seinen Antrag zurückgezogen, stimme er für 
die Regierungsvorlage, nicht weil sie ihn be­
friedige, sondern in Ermangelung eines 
besseren. Darauf wird der eiuzige Artikel 
der Gesetzesvorlage mit 71 gegen 31 Stimmen 
bei 6 Stimmenthaltungen angenommen.

Brüffel, 17. Ju li. Dem „Messager de 
Brnxelles" zufolge verlautet iu Kougokreisen, 
daß gleichzeitig mit dem Grundgesetz für die 
künftige Kolonie eine besondere Gesetzesvor­
lage eingebracht werden solle, welche sich auf 
die Uebernahme der Kougobahn durch den 
S ta a t bezieht und die Frist der Uebernahme 
beschrankt. I n  denselben Kreisen werde die 
Frage erörtert, ob die von der Bah» durch­
schnittenen Gebiete dem S taate  gehören oder 
der Bahngesellschaft verbleiben würden.

Marseille. 17. Ju li. Der Vorsitzende und ein 
Mitglied des anläßlich des letzten Ansstandes ein­
gesetzten Komitees der Hafenarbeiter winde unter 
dem Verdacht der Veruntreuung von 2000 Franks 
Streir-Uttterstützilligsgelder verhaftet.

Paris, 17. Ju li. Der Kabinetschef Delcaffss 
Delavaud, erklärte einem Berichterstatter, daß Ol- 
szewski. der als Zeichner beim Nizzaer M ilitär- 
Gonveruemeut angestellt und dessen Verhaftung 
durch die italienische Polizei unter normalen Um­
stände» erfolgt sei, keinerlei Ansprüche auf Ent­
schädigung zu stellen habe.

P aris , 17. Ju li. I n  dem von Kardinal 
Gotte an die französischen OrdenSoberen ge­
richteten Schreiben wird erklärt, daß der 
heilige S tuhl alle Bestimmungen des Ver- 
einsgesetzeS mißbillige und verdamme, daß 
derselbe aber, um das Verschwinde» der 
Kongregationen z« verhindern, den nicht 
anerkannten Anstalten erlaube, um behörd­
liche Genehmigung nachzusuchen, aber nur 
unter folgenden zwei Bedingungen: Erstens, 
daß nicht die vom heiligen Stuhle genehmigten 
alten Ordensregeln, sondern nur die dem 
Gesetz entsprechenden Satzungen eingereicht 
werden. Zweitens, daß dem Bischof der be­
treffenden Diözese mir die dem Charakter der 
Anstalten entsprechende Unterwerfung ver­
sprochen werde.

London, 17. Ju li. Unterhaus. Das 
Hans berath in dritter Lesung über den 
Finanzgesetzentwurf. Harcourt lenkte die 
Aufmerksamkeit des Hauses auf verschiedene 
Schwierigkeiten bezüglich der künftigen Re­
gierung von Transvaal und des Oranjefrei- 
staates. Chamberlain erwiderte, er glaube, 
daß, wenn die Buren erst völlig besiegt 
seien (ein Nationalist ru ft: „Wenn!") nnd 
ihre friedliche Beschäftigung wieder aufge­
nommen hätten, man keine beträchtliche 
Truppenmacht mehr in Transvaal und im 
Oranjefreistaate beizubehalten brauche. Be­
züglich der finanziellen Lage der beiden 
S taaten erwähnte Chamberlain, daß selbst 
das erste Ja h r  mit einem Ueberschuß im 
Oranjefreistaate abgeschlossen habe. Welche 
Entscheidung auch schließlich hinsichtlich der 
Expiopriiriing der niederländischen Bah» ge­
troffen werde, so hätte doch England an dieser 
immer einen werthvollen Aktivbestand. Es 
gebe eine große Menge Gold in Transvaal, 
welches nicht verarbeitet sei. Ein großer 
Theil dieses GoldeS sei jetzt minderwerthiges 
Erz. Wenn eS England auf irgend eine 
Weise gelingen würde, so schloß Chamber­
lain, die Verarbeitung dieses ErzeS nutz­
bringend zu machen, so würde dadurch die 
Minenindnstrie bedeutend gehoben werden.

London, 17. Ju li. D as Unterhaus nahm 
die dritte Lesung der^ Finanzbill mit 291 
gegen 121 Stimmen äü.

London, 18. Juli. „Daily Lclegravh*. 
meldet aus P rä to ria  vom 16. Ju li: Die 
Nachrichten über von den Buren bei Vlakfontem 
begangene Grausamkeiten haben sich als un­
begründet herausgestellt. Die Buren handelte» 
während des Krieges mit wenigen Aus­
nahmen immer human und großmüthig. '

Madrid, 17. Ju li. Nach einer amtlichen 
Depesche aus Saragossa gaben heute Vor­
mittag dort Leute aus der Bevölkerung aus 
die Theilnehmer an der Jubelfeier der Kirche 
des heiligen Philipp Schüsse ab. Eine Person 
wurde getödtet, mehrere verwundet. Unter 
letzteren befindet sich der Karlisten-General 
Cavero.

Koustaniinopel. 17. Ju li. Hente wurden 
zwei neue Pestfälle in Galata festgestellt.

Eonstanha, 17. Ju li. Gestern Abend fand an 
Bord des Linienschiffes „NvstiSlaw" zu Ehren des 
rumänischen Thronfolgers ein Galadiner statt, an 
dem der Ministerpräsident Demeter Stnrdza. der 
russische Gesandte v. Fonton u. a. m. theil- 
nahmen. Großfürst Alexander Michailowitsch nnd 
Kronprinz Ferdinand wechselten Toaste auf die 
rumänischen und russische» Maicstaten. Der Grotz- 
fttrst feierte in einem Trinkiprnch die rumänische 
Armee nnd Marine. Ministerpräsident Stnrdza 
erwiderte mit einem Trinkiprnch auf den Groß­
fürsten und die russische Marine. Der Großfürst 
toastete darauf auf das rnmänische Kronprinzeu- 
paar, Kronprinz Ferdinand auf das Großfärsteu- 
paar. Darauf trank der Großfürst noch auf das 
Wohl der rumänischen Armee, deren Werth man 
in Rußland sehr wohl kenne. Ministerpräsident 
Stnrdza erwiderte mit einem Toast auf die 
russische Armee. — Stadt und Hafen waren illu- 
minirt. Heute früh reiste der rnmänische Thron­
folger wieder ab.

Petersburg, 18. Ju li. Ein Arzt, der den 
erkrankten Grafen Tolstoi besuchte, berichtet: 
Tolstoi fei entgegen dem Verbot der Aerzte 
bei feuchtem Wetter ausgeritten. E r fühlte 
die M alaria bereits am 10. Ju li abends, 
von da an wurde die Krankheit heftiger, 
welche sich bis zum 15. Ju li stets steigerte. 
Am 15. Ju li tra t indessen eine Erleichterung 
ein. Am 16. Ju li erfolgte ein neuer Nück- 
fall, die Kräfte nahmen schnell ab, der P u ls  
steigerte sich. Nachts wurde sei» Zustand 
äußerst gefährlich.

Newyork, 17. Ju li. „Newyork Herald" 
meldet, ein Mitglied der Firm a Pierpont 
M organs habe gestern erklärt, der Kamps 
mit dem Gesammtverbande der Eisenarbeiter 
werde ein Kampf bis znr Entscheidung sein. 
Es sind jetzt noch 500 Mann in den Aus- 
stand getreten. Die Vorsitzenden der Bahnen, 
welche Kohlen verfrachten, sagen, der Heizer- 
Ausstand werde nicht ernstlich werde», wenn 
der Verband nicht von den vereinigten Gruben­
arbeitern Amerikas unterstützt werde.

Berantwortttch für den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliuer VSrieirbericht.
18. Ju lis  17. Jrrlt

Tend.AondsbSrse:
Russische Baukuvten P. Kassa 216-00

215-75
85-15
90-50

101-20
100- 90 
90-10

101-  00 
87-90 
97-40

102-20
97-70
27-10
97-00
76-75

174-60
195-75
152-40
182-40
104-75

76V.

164- 50
165- 75 
167-^25 
140-25 
144-25 
144-75

218-00
85-10
90-60

1 0 1-00
100- 90 
90-20

101-  00 
89-50 
97-10 
97-50 

102-10

Warschau 8 Tage . . . .
Oefterreichische Banknoteir 
Preußische Kousols 3 Vo . .
Preu jische Kmiwls 3V. Vo .
Preußische KousolS 3'/, °/i» .
Deutsche Reichsauleihe 3°/«> .
Deutsche ReichSattleibe 3'/. V«
Wcstpr. Pfandbr. 3°/- ueul. ll. 
Westpr.Pfandbr.3V»o/o * » r,,—»v
Poseuer Pfandbriefe 3V.<Vo . 97-75 

4V
P lü sch e  Psandbrirse 4°-//^
Liirk. 1'V„ Anleihe 0 . . .
Italienische Reut« 4«/«. . .
Nnmän. Rente v. >894 4°/» .
DiSkon. Kommandit-Antbrn«
Gr. Berliuer-Straßenb.-Akt.
Harpenrr Bergw -Aktie» . .
Lanrahütte-Aktie». . . .
Nvrdd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, °/°

Weizen: Loko in Newy.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen J u l i .......................
„ September . . . .
„ O k to b e r ..................

Roggen J n l i ........................
September . . . .

„ O k to b e r ...................
Bauk-Diskout 3'/, VCt.. Lombardzinsfuß 4'/. vCt. 
Privat-Diskont 2 '/. VCt.. London. Diskont 3 pEt.

K ö n i g s b e r g ,  18. Jn li. (Getreideiiiarkt.) 
Zufuhr 20 inländische^ — russische WagaonS.

27-00
97-00
76-80

l74-70
l82-80
140-40
171-40
104-50

75-/«

163-50
165- 00
166- 00 
140-00 
143-20 
143-70

Neteorologische Beobachtungen z« Thor»
10M Donnerstag den 18. Ju li. früh 7 Uhr.
r u f t t e m v e r a t n r :  - j -15 Grad Ccls. W e t t e r :  
»ewölkt. Wi nd :  West.

Bom 17- morgens bls 18. morgens höchste Dem* 
leratur -i- 26 Grad Cels., niedrigste -j- 14 Grad 
5elsiuS.

Standesautt Mocker.
Boin 11. bis einschließlich 18. Ju li 1901 sind 

gemeldet:
s> als geboren:

I. Maurer Philipp Jagodziuski, S. 2. Schlaffer 
Bernhard Schwanke, S . 3. »nehrl. S. 4. Arbeiter 
Karl Beirr-Rnbinkowo, S . b. Maurer Franz 
Jnnker-Schönwalde. T. 6. Fuhrmann Jgnaz Kacz- 
marek, T. 7. Sattler BolcslanS Weffolowski. T.
8. u.9. Besitzer Johmi» Jablonski. 2 S. (Zwillinge). 
10. Lehrer Theophil Werner. S .

. ^ b )  als gestorben:
1. Anna Snszinski geb. Bieruacki. 57 I .  2. 

Johann Kociemewski.b W. 3. Sigismund Ciechocki, 
9 W. 4. Leonhard LewandowSki. 7 M. 5. Elsbcth 
Wicknig, 2-/. M. 6. Leokadia Wozniak. 5 M. 7. 
Willh Zikall, 1l M. 8. Franz Orlowski. 4 M.
9. Franz Picknt, 2 M. 10. Anton Mackrewic», 14 
T. 11. Olga Radtke. 2 I .  12. Willy Hoenke, 5 W. 
13. Erna Matter». 6 W. 14. Boleslans JablonskK 
i '/. S t. 18. Ludwia JablonSkk. 13 S t



Bekanntmachung.
Die Schnldienerslelle bei der städt. 

Mädchen-Mittelschule und der städt. 
tt. Gemeindeschule ist zum 1. Oktober 
cr. zu besetzen.

Das Einkommen der Stelle beträgt 
bei freier Wohnung und Heizung jähr­
lich 750 Mark.

Die Wohnung besteht aus zwei 
großen Stuben, einer Kammer und 
einer Küche.

Die Anstellung erfolgt mittelst eines 
Dienstvertrages auf dreimonatliche 
gegenseitige Kündigung und vorläufig 
auf 6 monatliche Probedienstleistung.

Die Verrichtungen des Schuldieners 
bestehen neben den Botengängen und 
sonstigen Dienstleistungen für die 
Schuldirigenten hauptsächlich in 
Reinigung und im Winter Heizung 
(einschl. Zutragen des Feuerungs- 
Materials) von 23 Zimmern und 3 
Sälen, sowie in der Reinigung der 
Flure, Treppen, Höfe und Aborte.

Bewerber, insbesondere M ilitärau- 
wärter, welche krästig, nüchtern und 
zuverlässig sein müssen, werden auf­
gefordert, ihre Meldungen unter Bei­
fügung von Zeugnissen und des 
Lebenslaufs bis zum 25. August d. 
JS. an uns einzureichen, M ilitäran­
wärter haben den Zivilversorgungs- 
schein beizufügen.

Thorn den 13. J u li 1901.
Der Magistrat.

Die Lieferung
Von 4 0 0  vdm Kopfste ine», 18 b is  
20 em hoch. in  den Köpfe» v o ll­
ständig stach bearbeitet, aus 
bestem hiesigen M a te r ia l,  fre i 
Lagerplatz Culmse«, soll vergeben 
werden.

Angebote nebst Probesteine sind 
b is  znm 1. August cr. an den 
Unterzeichneten einzusenden. 

T h o r»  den 16. J u l i  1901.
Der Kreisbanmeister.

________ k a lk m s n n .__________

Versteigerung.
Freitag den 19. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich aus dem H auptbahnhofe 
hierselbst:

eine Waggonlndnng 
Weizendnnstkleie

Parität frachtfrei Leipzig I I  pro 100 
kx  gesackt, Alexandrowo'er bahnamt- 
liches Zentesimalgewicht maßgebend, 
für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich, meistbietend versteigern.

k » s u l  L n K I e r »
__________ vereideter Handelsmarler.

tV«r spar«» still
bei Aufgabe sog. k le in e r In s e ra te
loffsnv 81e!lvn, 81vllvngv8uobe ete ) 
verlange Deutsche F ra u e n -Z tg .,  
Doeponiok-LerlLu.________

B u ch h a lte rin , m. g. Zeugn. s. Stell. 
Angeb. erb, an die Geschäftsst. u. t t .

Suche mehr. Kindergärterin, Kinder- 
fräulein, Jumgfern u. Stubenmädchen 
nach d. Nhein.-Provinz, Köln, Aachen, 
Trier u. j. w 81. t.v^anäo>v8kl, A gen t, 
____________ HeiligegeiWraße 17.

SchiilmSSchen
für Nachmittag zu Kindern gesucht. Zu 
erfr. in der Geschäftsst. dieser Zeitung.

Ein noch schu lp flichtige- M ä d - 
chen zum Ausführen eines Kindes 
gesucht für nachmittags.

Frau Leutnant V rloooüorß , 
Friedrichstraße 8, III.

Ein kräftiges, ehrliches M ädchen, 
welches auch kochen kann, als Auf­
wärterin für den ganzen Tag gesucht. 
________ Neust. M a rk t  2 0 ,  III.

Jün g e re s  A ufw artem ädchen 
für den Tag gesucht.
__________ M ellienstra tze 1 0 0 ,  I .

Z u s c h n e id e r.
der schon geschnitten hat und militärfrei 
ist, sucht zum 1. Oktober S te llu n g . 
Ang. u. die. 420 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Bautischler
stellen ein

«aiiteniiM L  M i t ,
______Thor» 3.

4 Mlerzehilsen
verlangt

_______ O t t «  L s k S L v v u I r j l .
«ch? übt. Z im m ., Kabblet u. Bursche»- 
^  gelaß B re ite n s tr. 8 .

" " ' . '  " . Asirtilitk
stellt ein s t . 8 1 e !n d re 6 l» e r ,
______________  Malermeister.

l lWigt» ZÄöüttlikskllk»
stellt ein k u ü o ip n
_______________ Schlossermeister.

Ordentlichen, tüchtigen, ledigen

K u tsch er
verlangt von sofort

If»sul K iv k lv r ,  Maurermstr.

von sofort geiuckt.
b a u l  S i S A  L  6 0 .»

Bangeschäft, Mettieustraße 94.
5> W er Geld sof. od. später 

sti I sucht, verl. Prospekt. Julius 
Ukilltiolä. Hainichen i. Sa.

SOS« Mark
als 1-stell. Hypothck. v. 1. Oktbr. zu ver- 
geben. Wo, sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

600» Mark
werden auf ein Grundstück in Mocker 
zur ersten Stelle zum 1. Oktober eventl. 
sofort gesucht. Anerbieten unter 
v .  au die Geschäftsst. dieser Zeitung.

S -6000  Mark
auf ein Geschäftshaus in der Breitenstr. 
zur sicheren Stelle gesucht. Von wem, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

S -L O V V  Mk. auf sichere Hypo­
thek sofort zu vergeben. Angeb. erb. 
in der Geschäftsstelle unter V.

2500 Mark
als erststellige Hypothek zu vergeben 
Wo, sagt die Gelcbästsstelle dieser Ztg.

FortzugShalber verkaufe sof. mein
VE"' Grundstück, "WS 

massiv, nahe hief. Stadt, mit flott. 
Gastwirthschaft. Anz. 4 -5 0 0 0  Mk.

Angebote von Käufern erbeten unter 
L . L-. in der-Geschäftsst. dieser Ztg.

1 Grundstück in Mocker bei Thorn 
mit Obst- u. Gemüsegarten, Acker- u. 
Wiesenland, worin mit Erfolg eine 
Gärtnerei betrieben wird, ist umzugs­
halber mit geringer Anzahlung billig 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt S m u - 
e>n»KS, Thorn, Culmer Vorstadt 50.

Krankheitshalber ist ein wenig ge­
fahrenes ^

O M - Bremraborrad, "VW 
extras. Straßeureuner Nr. 13, billig zu 
verkaufen, auch auf Abzahlung. Zu 
erfr. mittags von 12—3 u. 6—8 Uhr 
abends b. s- S 0»r„Lki, Techniker, 

Friedrichstraße 10— 12, 
__________zur Zeit: Frau Müller.

E i«  gutes B illa rd ,
und ein eich. B ü ffe t sind billig zu 
verkaufen. Näh, i.d. Geschäftsst. d. Ztg.

Eine fast neue

Riimpfvadelliamie
ist Preiswerth zu verkamen.

Mse- "WtU
1000, ca. 200 Sorten, 50 Pfg., 3 
M auritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
S atzpre is lis te  g ra tis . Porto extra. 

6 .  ro e k m o z fs p , N ü ru L e rg .

Iikgel-, Sihiefcr- und 
papMchtt

reparirt, wenn auch noch so schadhaft, 
sowie Neneindeckunge» jeder Art 
führt gut und billig aus

O r t « v I r v » x « r ,
Bachestraße Nr. 12.

Q « I S v - 8 p 6 i s e

kehr erfrischend und schön, sowie Pud­
ding-Pulver in verschiedenen Sorten
empfiehlt k». U e Z N O N

Wcizeiigries. . . ä Psd. 1b Pf. 
Reisgries. . . . „  „ 1 5  
Kartoffelmehl . . „ „ 12 „
Fadennndeln . . „  „  20 „
Apfelschnitte. . . », „ 40 „
Hafcrflocken lose . „  „  18 „
Reisflocken lose. . „  „  30 „
Hafcrflocken i . ' / .P f .L  Pack. 37 „  
Hafermehl i. Packet L Psd. 50 „  

empfiehlt

W tt lk v -
Neustädtischer Markt Nr. 17.

M m i-R W e «
offerirt frei Bahn hier billigst

L n r L L  V a N i n s i » ,
Schönste Westpr.

Tmeiltttber,
vorzügliches Vieh- und Pferdefutter, 
sowie cirka

30 Ztr. Malzkeime
empfiehlt

Dampftrauerei kn«8«n iVestpr.
Z» vermiethen,

2 Zimmer, möblirt'.uit Burscheugelaß 
und Pferdestall. Brttckenstr. 8.

Portwein . 
Sherry . . 
Nothwein . 
Moselwein. 
Cognac

empfiehlt

L F l. 1,50 Mk. 
„  „  1,50 „
», e, 1,00 „
„  „  0,60 „  

1,25 „

Paul A a lW
Nenstädtischer Markt Nr. IV .

m  km ÜW.
Apfelwein . . . ä F l. 0,40 Mk. 
Heidelbeerwei» . „  0,65 „
süß. Johannisbw. „  ., 0,80 „  
Moselwein . . . „  0,65 „
Samos 0,90 „
Rothwein . . . „  „  l , lb  „  
Ungarwci»,sttß».hb. „  „ 1 .1 5  „  
Rheinweiu . . . „  „  1,65 „  
Portwein, ro th . . „  „  1,90 „  
Sherry 1,90 „
M a d e i r a 1,90 „  
Deutsch. Cognac, „  „  1,40 „  
exkl. Flasche». Bei Abnahme von 10 
Flaschen Preis-Ermäßigung. *

A t Z r n s V r s -
Elisabethstraße.

Filiale: Brnckcnstraße 20 .

ff

Psd. 1,2« Mk.
Nur Gerverftr. L 8

K a k a o p u lv e r
garantirt rein ä Pfund 1,03 Mk.

empfiehlt

Neustadt. Markt IV .

lokannis-koggen,
anderes Saatgetreide u. Roggen- 
kleie empfehle.

Is a s k  L ß e k v ld s n m  je.,
__ __________Jnsterburg.

L o s o
zur LS. Marienburger - Geld­

lotterie, Ziehlmg am 13. bis 15. 
August, Hauptgewinn 60000 Mk., 
L 3,30 Mark,

zur 0. Berliner Pferdelotterie,
Ziehung am 11. Oktober cr., Haupt­
gewinn im Werthe von 10 000 Mk., 
k 1,10 Mark,

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
L 1,10 Mark,

zurLotterie der „Internationalen 
Ausstellung für Feuerschutz und 
Feuerrettnngswesen Berlin," 
Ziehung am 15. Oktober, Haupt­
gewinn im Werthe von 26 000 Mk., 
L 1,10 Mark 

zu haben in der
Geschäftsstelle der ,Lhorner Presse*.

W M  X ö n liM -
lo in iii lm ,

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zn haben.

6. volildraMi'seiio öuedärukkere!,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
Suche für einen Knaben von 12 

und für ein Mädchen von 15 Jahren, 
welche die höheren Schulen hier be­
suchen, geeignete Pension. Aner­
bieten unter S . 1 0 0  an die Ge­
schäfts s te lle d ie s e rZ e iM _________

Junger Mann sucht eins. möbl. 
Zimmer in anständigem Hause, ev. 
mit Pension. Gest. Ang. m. Preisang. 
u. 8. an die Geschäftsst. d. Ztg.

2 Stuben, Entree, auf Wunsch mit 
Burscheugelaß und Pferdestall, sofort 
zu vermiethen Bromb. Vorstadt, 
Schulstraße 22, I, rechts.__________

>!«n sei« M . N«>M,
parterre, m it auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen 
_______Brombergerstraste 104.
^LLnt m öb l. Z im m e r mit Bnrschen- 
^  gelaß von sofort zu vermiethen.

Friedrichstr. 7, Reitbahn.
freund!, möbl. Zimm. mit sev.

Eingang bill. v. sof. an Herrn od. 
Dame z. verm. Coppernikusstr. 39, I II
SlNöbl. Zimm., mit auch ohne 

Burschengel., von sogl. zu verm.
Strobandstr. 20.

MlZöbl. Zimmer zu vermietheu. 
^  Bäckerstraste 1S, Part.

2  gut möbl. Borderzimmer vorn 1. 
August z. v. Gerfteustr. 6, I, l. 
FK in g. m. Zim. m. Kab. v. gl. od. spät. 
^  zu verm. Schillerstr. 19, 1 T r.

1 Ballonwohnnug.
1. Etage, 5 Zimmer, Kabinet n. Z u ­
behör, von Herrn Professor 
bewohnt, vorn 1. Oktober zu vermiethen.

Katharinenstr. A, Pt., r

Telephon 86. k lS U f l lk M .  !A S I-K 1  U>-. 2 V ,  Telephon 86.
empfiehlt

8»iliiil11iellk iiolllnislASSl'kll
L U  L n K r o s  ^ r s i s s n :

Weizengries 
Reisgries . 
Kartoffelmehl 
Fadennndeln 
Apfelschnitte 
Haferflocken 
Reisflocken 
Quäker Oats

Hafermehl 
Hafermehl, lose 
Kakaopulver 
Van.-Chokolade 
w. Bohnen 
Hirsegrütze 
Farm  . . 
Würfelzucker

. pr. Pfd. 14 ^
* „  „  „
. „  12 „
« „  „  „
» „  „  b8 „
. » „  17
' „  „  „
in -/i Pack. 36 „
in Pack. 19 „
in '/ ,  Pack. 48 „
. pr. Psd. 25 „
. ,, 120 „
' „ „ „

' "  "  1^ ". „  „  14 „
. „  „ ^0 „
. « « 31 „

Würfelzucker, harten, pr. Pfd. 31 S  
w. Sago . . . .  „
Haferguitze . . . „
Büchw^ztngrütze . „
ff. PeMränpe . . „

„  m itt l.. „
„  grobe. „

Vogelfntter . . . „
Weizenstärke. . . „
Gerstengrütze. . . „
Pf l aumen. . . .  „
Chokoladenmehl. . „
Reisstärke. . . . „
la  amerik. Petroleum 1 Ltr. 18 „  
Weiße Seife . . . pr. Pfd. 18 „ 
Grüne Seife. . . „ „ 19 „

25
18
20
20
15
12
18
26 
11 
19 
40 
28

. i« rchil mi> geksnilte» KHee's
in jeder Preislage, sowie

V d v v  W S A S s ts r  L i r n t s .
ff . F r u c h ts ä s te

als:

ßimdmslist, kliimW, M nM ttM , ZitnmW,
in V- Liter-Flaschen, zu 70 Ps. per Flasche, 

u. s. w.

ff. Schleuderhonig pr. Pfd. SO Pf.
S D v p p v L rü d v irs s .» » « » ,

OriA iual-M roderKsr, lange, Arünlröpüxs unä rnnäe rotbköpLxv >/- ^-a. 
Lllc. 1,00, 5 Lo. ülli. 9,00, 50 Lo. ülk. 60,00. Selb. Ssoksaat, Liesen- 
spörgsl, ckoearnatklss, Somwer-Lüdsen, rk /m otbse , Oraswisobnnsen kür 
Särteo, Wiesen nnck Weiäen smpllsiilt äie Lamenliaoälnnx

O a i » !  M a l l o r r ,
/U w tü ü t. « ls rk t  »1^. 2 2 .

M

»

iK ll js n 's  K c h t z k W j
Eridlts AiischliM

im direkten Verkehr mit den Konsumenten 
empfiehlt:

Kaffee. Thee, Biskuit!
in alle» Sorte» »u- Preislage».

Ferner:

kuku«, (ülckolsck Ulll! LieIt6MLLt'6»,I
in eigener Fabrik hergestellt, 

garantirt rein, zu billigsten Preisen. 
Verkaufsstelle iu

I d o r n ,  ö r k i lk Z lr .  12.

Tmmer-TIjtllttt.
Villlans-Ksklsii.

Direktion: «svulck llarnler.

Freitag den 19. Juli 1991;Ht«kßj «Sff l-WÜSiK.

M

L r n ts p lM ö , livs88vrlHokiv Ztslrenpläns, 
Wsgsn-81subplänv,

88.eks, bLUmivollene Nasebiusn-I'rejbriernen, LameeltiLar-l'reibrLemell, 
ivollens kksräsäeeken, Lommer-kkeräsäeeken, ^.rd6it6r-8eb1s.käeeken, Lrn-
tzuartiernuAsäseksn empüsklt V a i'I ftgsllon» ________________

/LL  erstenstr. 2 ,4 . Et., frdl. Wohnmm, 
^  3 Zim. rc. zu verm. Zu erfr. bei

äugU8l 6!oaau. Wilhelmsplatz 6.

........................... ' .  W c h i iM h ,
I.^Etage, mit Z-ntralheiziing, W il- 
helmstr. V, bisher vou Herrn Oberst 
von VS58VN bewohnt, vom 1. Oktober 
zn vermiethen.

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn 6. k. 4.äo1pk.

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
D r. L lr k v a lk n l innegehabte

Wohnung.
Breiteftratze 311,
ist von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei

v e r r m s n n  S s s U L »
^ b o v n . Breitestraße

Die von Herrn Landrath von 
Svlnvorln bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allein Zubehör, 2. Etage, ist A lt­
städtischer Markt 16 von sofort  
zu vermiethen. v , ir » a .
().n meinem Hanse Heiligegeiststr. Nr. 
^  1 ist eine Wohnung, nach der 
Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu verm.

L io lk o ,  Coppernikusstr. 22.

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern nnd Zu­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

N . A is » « , Elisabethstraße 5.

I .  Etage, 'U
Küche, Zubehör, zu verm. Näheres 
Altstädt. Markt tz7. III.

I  Balkonwohnung,
l., 5 Zimmer u. Zubehör, Gas- nnd 
Badeeinrichtung, von Herrn Kaufmann 
8vlmlbbe bewohnt, zum 1. Oktbr. zu 
verm. Katharinenstr. 3. vt-, r.

W o h n u n g
in der II. Etage, nach dem Neustädt. 
Markt gelegen, vom 1- Oktober zu der- 
miethen. >«. N u ro«» ff« ,

Gerechtestr. 2.

BreUeftr. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer n. 
Zubehör zu vermiethen.

D i m l  H b H »

llffaistSildehalber v.sos. oder 1. Oktober 
"  Wohnung, 2 Zim., h. Küche nach 
vorn zu verm. Biickerstr. 3 , Pt
«Löhnung, 3 Zimmer, Küche, Kam- 
I t V  mer, Nebengelaß zu vermiethen.

Mocker, Bornstr. 12-

Sonntag den 21. Ju li er.:

bei schlechtem Wetter im Saale.
ES ladet freundlichst ein

w sw iS , Gastwirth.

VSNlM „0WklMU8"
fährt jeden Dienstag n. Freitag 

um 2  Uhr und
jeden Mittwoch uni. 2 Uhr nach

kLt! «Nil 8MlI1I6l'1'l-j8e!l6 
L r o r n v ^ i l r .

Abfahrt vom Brückenthor. ^ 8  
Um rege Theilnahme bitten

Nv<jrr«jtzmlii. knllff.
1  W o h m m g

von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
für 1500 Mark per sogleich vermiethet

Z i M U t  W c h N T
2 Zimmer, Küche rc. zu vermiethen 

Kotro, Breitestrabe 30.

W o h n u n g ,
2 Stuben, Entree, Küche, Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 

Klosterstraße 4 , 1 Treppe.
Hgfghssft 4 Zimmer, Kabinet,
iA I!U loösU . I v ,  Entree und Zubehör 
in 2. Etage, seit 16 Jahren v. Professor 
Dr. ttinsök bewohnt, vom 1. Oktoberfür 
650 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 
Zimmer in 3. Et. Näh. eine Treppe.

ß i l i t  j m M I .  W c h m ü
von 5 eventl. 6 Zimmern zu ver­
miethen E lisabethstr. 2 » ,  N .
Line srdl. Wohnung, 3 Zimmer, 
E  Küche, Zubehör von sofort zu 
vermiethen. Hohestraste 1, Tuch- 
rrracherstraste-Ecke.
^ Z im m e r in der 1.Etage, möblirl 

auch unmöblirt, zu», Bureau 
passend, sind von sofort zn vermielhen.

I » .  v e Z N o n .
Kleine Wohnitllg zu vermietheu 
8» Neustädt. Markt 12.
S ic h re re  kl. Familienwohnungen 

zn verm. Mocker, Schwagerstr. 32. 
6  kisi»or, Gärtnerei.

»r» . zu vermielhen.
Bäckerstraße 16.

H Parterrewohnung, 450 Mk., zu 
^  vermiethen. Bäckerstr. 11.
LBwei kl. Wohnungen uebst Znbeh. 
<0 zu vermiethen. GerberW. 2».
KMohllttttgen je 2 Zimmer u. Zubeh. 

zu verm. Kasernenstr. 46 .
Wohn., 2 Zim., z. v. Tuchmacherstr. 14.
2. Wohnung, zu verm. Brückenstr. 22.

K ls i i k r ß r .  1 ,
seit ca. 25 Jahren vo» der Firma « .  
SaN an benutzt, vermiethen

L  0 « . ,
Unterm Lachs.

Geschäftskeller
für 60 Thlr. zu vermiethen.

v v v L ls » .  .H iligeaekststr. 17.
Einen hellen, heizbaren Keller zur 

Werkstatt oder Lagerraum vermiethet
_____ Ttspksn.

LchzasKilBuchcr
für M in d e r j iih r ig e

(bis znr Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B- G B . 8 1,4) 

sind zu habe». ,
6. vombiomlii. Kichdrmkkrri.

S lr. L 8L ,
Jahrgang 1900, kaust zurück
Geschäfsst.der..ThornerPreffe."
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Beilage D Nr 167 her „Tharnee Presse"
Freilag den 19. Juli 1901.

„Hunnenbriefe".
. .D ie  halbamtliche „Berliner Korrespondenz" 
schreibt:

Einer Lligenfabrik von sogenannten Hnnnen- 
orlefen sind die Behörden auf die Spnr gekommen. 
Wenn auch jeder Einsichtige sich sein Urtheil Lider 
die Glaubwürdigkeit solcher Briefe längst, gebildet 
haben wird, so verdient doch das nachstehende 
Bvrkommniß als ein bezeichnender Beitrag zu 
diesem Kapitel der Öffentlichkeit nicht vorent-

^ ^ G e le g c lE ^ d e r  Ermittelungen iiber die U r­
heberschaft eines in der. deutsche» Presse ver­
öffentlichte» Briefes hat ein znr Nnterosstzierklaffe 
zählender Angehöriger des ostasiatifchen Ex­
peditionskorps bei seiner verantwortlichen Ber- 
nehninug durch den Gerichtsosfizier ausgesagt, ein 
Handlungsgehilfe B. hatte nngesähr M itte  Fe­
bruar d, Js. cm Packet Briefe, in Konvcrts m it 
vollständigen Adresse» ,,„d der Ortsangabe Peking 
versehen, aus Lnzern an ihn gesandt n»d ihn im 
Anschreibe» gebeten, die Briefe a» ihre Adresse» 
7"  ̂ m « E v e r w a n d t e n  n n d  F r e u n d e  — 
von Peking aus abzusenden. E r habe dem B-da- 

dnf offener Postkarte anheimgestellt, selbst 
nach China zn kommen und die Briefe selbst ab­
zusenden. n»d. da ihm die Angelegenheit ohne be­
sonderen Werth erschien, von einer Meldung a» 
seinen Vorgesetzien abgesehen. Seinem Empfinden 
nach wollte B. bei seine» Angehörigen den 
Glauben seiner persönlichen Anwesenheit in China 
erwecken.

Die fragliche» Briefe — siebe» a» der Zahl — 
sind inzwischen a» die heimatliche Behörde ge 
langt; aus ihnen einige Proben:

„ . . . . Hier wird Tag nnd Nacht gemordet 
nnd gebrannt . . . .  Wen» es gelingt, so werde ich 
desertier»...........

Eiter St'iefsohn." 
„Werthe Frennde!

. . . .  Wollte ich von denMordthaten.erzählen, 
was ich gesehen, die Feder würde sich stranden. . .

„Werthe Verwandte!
...........so wüßte ich m ir von Mordthaten z»

schreiben..............Sobald ich kann, werde ich über
Nacht zu entrinnen suchen...........Werde viel
Chinageld heimbringe»..........."

„Werther Freund!
 ̂ - Nächstens werde ich D ir  über Mord

thaten berichten . . .
„Herrn K a r l ...........

. . . . .  Habe grauenhafte Mordgrube» ge­
sehen ..........."

.Wären diese Briefe von dem betreffende» Unter­
offizier. der B itte  Ihres Verfassers entsprechend, 
m it ihren genan bezeichneten Adresse» in Peking 
zur Post gegeben, so würden sie wohl zum größten 
Theil in die bekannten Huniienbriesmappen ge­
langt. als echtes, niinmstößliches Veweismaterial 
und als Leckerbissen für die Hnnnenthate» - Ent­
rüsteten in einem gewissen Theile der Presse m it 
Gen,,«thun,,« veröffentlicht worden sein!
. Uebriak'is ist dieses Borkommiiiß in einer von 
der „Kölnischen Volkszeitnug" neuerdings ge­
brachten Zuschrift aus China von, 19 M a i bereits 
erwähnt worden. Den nneutwcgtcn Verfechtern 
der Echtheit der Hnnnenbriefe muß diese Ent­
deckung und Veröffentlichung recht «»bequem ge­
worden sein. denn von der in dieser Hinsicht 
führenden Zeitung w ird schleunigst der Spieß um- 

5" der „kleinen Anekdote über den 
Ursprung der Hnnnenbriefe, deren Erfindung den 
Schwurzengen eines Khakiblattes vom Schlage 
c ' ' H ' . E h r e  machen würde", die Gene»- 
frage gestellt: „Sollte  der augenscheinlich zm»
»wecke der Entdeckung eingefädelte Briefschwindel 
nicht etwa nur als Diskrcditirnng der echten 
vnttnenbriefe wegen inszenirt worden sein?" Und 
»m die Echtheit seiner Lmnnenbriefe zu retten, 
fugt das B la tt hinzu: „Die Hnnnenbriefe, die in 
der denlschen Presse veröffentlicht wurde», waren 
an Angehörige der Briesschreiber gerichtet und von 

den Redaktionen übermittelt worden: jede 
Mystifikation war dabei ausgeschlossen"!!
. Hierbei sei erwähnt, daß sich die Fälle mehren, 
m denen leider auch Angehörige des Expeditions­
korps überführt worden sind, Lügen über Greuel- 
thaten nach der Heimat berichtet z» habe». Der 
Amtlichen Sendung der vorerwähnten siebe» 
Briefe war auch das Ergebniß der gerichtlichen 
Untersuchung eines solchen Falles beigelegt. Her 
betreffende, s. Z. von vielen Zeitungen veröffent­
lichte Brief enthielt die Angabe, der Verfasser nnd 
A n  Kamerad hätten je einen Chinesen todtge­
schossen, weil diese nicht von dem Wasser, das sie 
gebracht, trinken wollten. Das sei eine große 
Freude gewesen. Es werde nämlich niemand ge­
schont. Der Briefschreiber hat aber ausgesagt, 
er habe in dem Briefe sehr stark gelogen: weder 

anderer Mann seiner Batterie 
eine» Chinesen gelobtet. A ls  die Chinesen 

von dem gebrachten Wasser nicht 
wollten — wegen Ärawohns v?i' No,.. 

»a aufgefordert — habe er sie m it dem
Wasser davongejagt. Das sei die ga..z?'ThaL
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lichen Linderung des landwirthschaft-
StaatsbechUk-^k" «unrein Kreise zu erbittende 
D > i.'gen,i,t'!^ ..fu rSaatge t>cide. Futterm ittel, 
Mark. Der «^".^.S trenm itte l zusammen 44400Ü 
sammentritt welcher am 27. d. M ts . zu-
theilung ,„,d Nückinm" "  ?' ^Oer Annahme. Ver- 
Kreise vom S taa i-"?  des in dieser Höhe dem 
lehns Besch^„ßEssx^"^^°^ ö» bewilligenden Dar-

( U e N " l l  Kreisgrenre. 16. J u li.
' " "  l  I n  der heutige» Nacht wnrbe der

Fleischermeister KiliSzewski aus Lissewo. Kreis 
Cnlm. anf seiner Geskbästsreise auf der Cnlm- 
Bricseurr Chanssee zwischen Kornatowo und

An dem Aufkommen des Unglücklichen lst wenig 
Hoff»»»« Vorhand«!. >

Aus dem Kreise Roseuberg. 16. J u li.  (Brand.) 
I n  der Nacht znin Montag brannte das z»m Gute 
Goldau gehörige Gasthaus vollständig nieder. Die 
Sache» wurden znm größten Theil gerettet, das 
Waarenlager dagegen brannte aus. Der Gast- 
w irlh  hatte alles versichert.

RIesenbnrg. 16. J u li.  (Ein Akt größter Brn- 
ta litä !) hat sich hierselbst Sonntag Nachmittag 
abgespielt. Der Zicgiergeselle Konrad Markowski 
befand sich besuchsweise bei seinen Eiter». Gegen 
Abend gerieth er m it seinem Stiefvater, dem 
Maschincnheizer Wohlgemnth, in S tre it, in dessen 
Verlaufe er denselben körperlich mißhandelte und 
davonlief. Nach einiger Zeit kehrte er. m it einem 
alten Jnfaiiteriedegen bewaffnet, zurück, näherte 
sich von hinten dem vor der Thür seiner Wohnung 
stehende» Stiefvater und schlug m it dem Degen 
solange anf ihn ei», bis er zusammenbrach. So 
wurde Wohlgemnth. dem Tode nahe. in seinem 
Blute schwimmend, von dem Polizeisergeanten 
Klose anfgefttiiden nnd in das Diakonissen-Kranke»- 
hans übersührt. Es soll wenig Hoffnung fü r die 
Erhaltung seines Lebens vorhanden sein. Der 
rohe Thäter, welcher sich zunächst verborgen ge­
halten hatte, wurde während der Nacht verhaftet 
nnd gestern in das Amtsgerichtsgefängniß ringe 
liefert

Konitz. 16. J u li.  (Ein bedauerlicher Unglücks­
fall ereignete sich am gestrigen Dienstag aus dem 
Domininm Adl.-Lnbiaiike» beiPrechlan. Daselbst 
war der 20jährige Sohn des Gutsbesitzers. Fritz, 
m it den Pferden beschäftigt, wobei er plötzlich 
einen derartige» Husschlag in die Banchgegend 
erhielt, daß er schwere innerliche Verletzungen 
davontrug. Sein Befinden ist bcsorgnißerregend.

Konitz, 17. J tt li.  (Ein außerordentlicher Kreis 
tag) des Kreises Konib ist znm 27. d. MtS. ein­
berufen worden. Es handelt sich um eine Be­
schlußfassung i „  der landwirthschaftiichen Noth 
standsangelegenheit.

Flatow, 15. J u li.  (Holzsendung »ach Deutsch 
Ostafrika.) Anf dem hiesige» Bahnhöfe wurde» 
vergangene Woche 16400 K ilo  Kiefernbretter (aus 
der Kujaner Forst hiesige» Kreises) an das Gou­
vernement in Dar-eS-Salaam (Deutsch Ostafrika) 
verladen. Weitere Holzsendungen nach dort sollen 
noch folgen.

Bandsburg. 15. JnU. (Ein Neger) James Reffei 
bereist gegenwärtig die Schulen der Zempelburger 
Kreisschulinspektiou nnd hält über S itten und 
Gebrauche der Neger in Afrika Vortrage, welche 
von den Kindern m it größter Spannung angehört 
werden.

Marienwerder, 16. J u li.  (Russisch-Polnische 
Bahnarbeiter) gcriethe» am Sonntag Abend, als 
ihre Köpfe erhitzt waren, beim Kartenspiel in 
S tre it, der in eine Schlägerei ausartete. Einer 
der Betheiligten erhielt gefährliche Messerstiche am 
Kopfe und einen Schlag m it einem Stein. Der 
Verlebte wurde besinnungslos ins städtische 
Krankenhaus gebracht.

Aus der Provinz. 17. J tt li.  (Besitzwcchsel.) 
Das R ittergut Wapno ist in der Zwangsver 
steigern»« von Herrn M ajor v. Wedell-Schmiede 
berg für 76500 Mk. erstanden.

Rastenburg, 16. Juli. (Znm Kaisermanöver.) 
ArineeiiinsikiiispizientHerr Professor Noßberg trifft 
Donnerstag Nachmittag 4 Uhr hier ein, zwecks 
Einübe» der Stucke für den groben Zapfenstreich 
znm Kaisermanöver.

Mehrungen, 15. J u li.  (Bismarck Eiche.) Frau 
Oberpräsident Gräfin v. Bismarck hat dem General­
agenten Herrn Em il Neuber-Mohrnuge» eine 
„Bismarck-Eiche" aus Varz'm resp. dem Sachsen­
walde geschenkweise überwiese».

Bartenstein, 16. J u li.  (Schlägerei.) Lebensge 
jährlich verletzt wurde der Gutsarbeiter B. aus K. 
ins hiesige Johanuiterkrankenhaus eingeliefert. 
B. war m it einem andere» Arbeiter in S tre it ge­
rathen und von diesem m it einem Stock der­
maßen zugerichtet worden, daß er blutüberströmt 
vom „Kampspiatz" getragen werden mußte. I n ­
folge des großen Blutverlustes soll das Befinden 
des Verletzten sehr bedenklich sein.

Pr.-Holla»d. 15. J u li.  (Ein Beleidign»«? 
Prozeß) kam am Freitag vor dein hiesigen Schöffen 
gericht znr Verhandlung, der wegen der bethei­
ligten Persönlichkeiten und deshalb von Interesse 
ist. weil der Gerichtshof wegen der bekundeten 
gemeinen Gesinnnngsweise des Beklagte» sich zur 
Festsetzung einer außerordentlich hohen Strafe 
veranlaßt sah. Angeklagt war der Hilfslehrer 
Freese aus Steege» wegen schwerer Beleidigung 
der Frau Rittergutsbesitzer M ittm ann-Dranlitte». 
in deren Hanse er früher als Hauslehrer thätig 
war. Das Schöffengericht erkannte gegen Freese 
aus sechs Monate Gefängniß. HerrRechtsaiuvalt 
Diegner aus Elbing vertrat die Klägerin, Fra» 
M ittina ii» . vor Gericht.

Königsberg, 17. J u li.  (Betreffend den Bezug 
von Saatgut fü r die Herbstbestellung) nach den
von der Mißernte getroffenen Gegenden Deutsch 
lauds w ird vom Generalsekretariat des „Ost- 
irmßlschen landwirthschaftiichen Zentralvercins" 
den hiesigen Abendblättern geschrieben: Der Um­
land. daß im größten Theile Ostpreußens eine 
gute Roggen- und Weizenernte zu erwarten ist. 
während die weiter westlich gelegene» Theile 
Deutschlands eine fast vollständige Mißernte beim 
Winter getreide zn verzeichnen haben, hat den Bor­
land des „Ostpreußischen laudwirthschaftlichen 
Zentralvereins" veranlaßt, einen Verinittelnngs- 
dienst fü r den Bezug von Saatgut aus Ostpreußen 
einzurichten. Die Vermittelung w ird in der Weise 
durchgeführt, daß diejenige» Landwirthe, welche 
Saatgut abzugeben habe», a» den Vorstand des 
Zentralvereins eine entsprechende M ittheilung über 
A rt, Sorte und Menge des verkanfsfähigen Saat- 
uts. sowie über die Lieferungszeit und die Ver> 
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tnng" m it genauer Wohnungsangabe des Liefe­
ranten veröffentlicht nnd durch Vervielfältigungen 
in den von der Mißernte befallenen Gebieten ver­
breitet. Die weitere Entwickelung der hierdurch 
zustande kommenden Beziehungen ist Sache der 
beiderseitig Betheiligten. Angebote von Saatgut 
nnd Anträge »m Zusendung dieser gesammelten 
Angebote sind an den „Vorstand des Ostpreußischen 
laudwirthschaftlichen Zentralvereins zn Königs­
berg" zn richten. ^  .

Jnsterburg, 16. J u li. (Die Zustände desJnster- 
bnrger Bahnhofes) beschäftigten am Sonnabend 
auch die Strafkammer des hiesigen königlichen 
Landgerichts. Am 12. Jannar d. Js . trafen m it 
v>Z„g 1. von Königsberg kommend, Fran Meierei- 
besitzer Mentz - Anlnwöhnen und Fran Direktor 
Büste aus T ils it um 8 Uhr 58 M in . abends hier 
ei». Nachdem die Damen ihren Wagenabiheil 
verlassen hatte», suchten sieden Weg znm Einpfangs- 
gebände und überschritten dabei das Geleise an 
einer für das Publikum nicht bestimmten Stelle. 
Dabei sind sie infolge Zurückdrückens des von 
ihnen verlassenen V-Zuges in Lebensgefahr ge­
rathen nnd nur m it Haaresbreite dem Tode ent­
ronnen. A ls sich dann die Gatten der beiden 
Damen a» zuständiger Stelle beschwerten, erhielte» 
sie Strafmandate in Höhe von je 5 Mk. wegen 
Uebertreinng der Betriebsordnung Dagegen legte 
Fran Mentz Einspruch ei», weshalb sich das 
Schöffengericht m it der Sache zu beschäftigen hatte. 
Nachdem ein Lokaltermin auf dem Bahnhöfe ab­
gehalten. entschied das Gericht am 7. M a i dahin, 
daß aus Freisprechung zu erkennen sei. Bei diese» 
Entscheidung hat sich die Bahnverwaltiing nicht 
beruhigt, vielmehr hat anf ihre Beranlassmig der 
Herr Erste Staatsanwalt die Bernsnng eingelegt 
nnd letztere in einem sehr umfangreichen 
Schriftsätze zn rechtfertigen versucht. Im  Hanvt- 
verhaiidlnngstermin erklärte der Vertreter der 
Staatsanwaltschaft, daß es der Eisenbahnver- 
waltnug daran liegt, daß in öffentlicher Verband 
lnng fest gestellt wird. daß sie die Schuld an dem 
ganzen Vorgänge nicht tr ifft. Das Äerufnngsge- 
richt hielt die thatsächlichen Feststellungen des 
ersten Richters in alle» Punkten ausrecht nnd hob 
hervor, daß über den Jnsierbnrger Bahnhof schon 
soviel geschrieben und gesprochen sei. daß es kein 
Wunder sei, wenn eine Dame schon bei dem bloßen 
Anblick ängstlich w ird und dann irgend einen Aus­
weg zn gewinne» sucht, der nicht der vorgeschriebene 
ist. Znr Einiegnug der Bernsnng liege kein Grund 
vor: diese wurde daher verworfen.

Gumbinnen. 17. J u li.  (Eine Belohnung von 
1000 Mk.) seht. wie die „Preußisch - Litthanische 
Zeitung meldet, das OberkriegSgericht des 1.Armee­
korps in Königsberg aus fü r die Ermittelung des 
Mörders des Rittmeisters v. Krosigk.

Stallupöne», 15. J u li.  (Zur deutschen Schntz- 
trnppe.) Von den beide» hier garuisonirenden 
Schwadronen des Dragoner-Regiments von Wedel 
sind ein Unteroffizier, zwei Gefreite und drei D ra­
goner zur deutschen Schntztrnppe übergetreten. 
Sonntag früh erfolgte die Abreise; die Regiments­
kameraden gaben ihnen das Geleit zum Bahnhöfe. 
Die Fahrt geht zunächst nach Berlin, wo das 
Kommando eingekleidet und die Ersatztnippe ge­
bildet wird. Die Ausreise nach dem schwarzen 
Erdtheil soll in nächster Zeit von Hamburg aus 
angetreten werden.

Filehne, 16. J u li.  (Besitzwcchsel.) Die dem 
Fürsten Leopold von Hohenzolleru-Sigmarinac» 
gehörige Herrschaft Dratzig bei Filehne m it den 
dazu gehörigen Gütern, Vorwerken und ausge­
dehnten Forsten ist dem „Berl. Taaebl." zufolge 
für 3V, M illionen M k. an einen Geheime» Kom- 
i»erzie»rath in Berlin  verkauft worden. Die 
Uebergabe findet am 1. Oktober statt. Einer Ver- 
tragsbestimmnng zufolge muß die Besitz»,,g in 
ihrem ganzen Umfange zusammen erhalten bleiben, 
sodaß eine Zerstückelung derselben ausbleiben wird. 
Dem Vernehmen nach w ird die Mehrzahl der 
fürstlichen Gutsbeamten anf Wartegeld gesetzt, die 
»och nicht angestellten werde» entlassen, und ein 
anderer Theil findet anf anderen Besitzungen und 
Aemtern der fürstlichen Verwaltung Verwendung.

Kruschwitz, 16. J u li.  (Schwarze Pocken.) Bei 
einem Arbeiter in Kicko wurde» die schwarzen 
Pocken festgestellt.

Förden, 16. Juki. (Ertrunken) Gestern Abend 
ertrank beim Bade» in der Weichsel der Arbeiter 
Sakozewski von hier. S. hinterläßt seine Fran 
m it drei »och unerzogenen Kindern.

Bütow, 15. J u li.  (Die Strecke Bütow-Berent), 
die schon im Oktober vorigen Jahres fertig sein 
sollte, wurde heute dem öffentlichen Verkehr sang- 
und klanglos übergebe». Das Bahnhofsgebäude 
nnd die Lokomotiven waren etwas bekränzt. Das 
war alles „Festliche". Der ersteZng aus der neuen 
Strecke wurde nm 4 Uhr 30M in . früh abgelassen, 
nnd es hatten sich um diese Zeit schon eine An­
zahl Bütower Frühanssteher auf dem Bahnhöfe 
eingcfttlide», um ja den festliche» Akt nicht zu 
verpaffen. Aber m it ruhiger alltäglicher Geschäftig­
keit wurde dieser, wurde» die folgenden Züge ab­
gelassen. Auf Festlichkeiten jeder A r t hatte man 
verzichtet.

Lokalnachrichten.
Thor», 18. J u li  1901. 

(O rd e n s v e r le ih u n g .)  Dem Eisenbahn- 
Telegraphisten Eduard Moritz z» Dirschan lst das 
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen 
worden.

(P e rs o n a lie n .)  Den Domänenpächtern 
Mack in Pierknnowen nnd Dickhäuter in Kucker- 
neese, Regierungsbezirk Gumbinnen. ist der 
Charakter als königlicher Oberaintman» verliehen
worden. ^  d e „ , K r e i s e
T h o r» .)  Verpflichtet ist der Besitzer Karl 
Freder zu Gntta» als Waisenrath fü r die Ge­
meinde Gnttan. — A ls  Schnlkaffenrendant be- 
tä tig t ist der Schnlvorsteher Gastwirth Weiß in 
Philippsmühle fü r die Schule in Regencia.

-  (Revisions-  und Jns t r uk t i ons -  
Verband der Sandwerks-Gei iossen-

in Danzig bernsene» Versammlung der Vertreter 
der Elnzelgenoffenschaften des RrvisionsverbandeS 
ost- und wesiprenßischer Handwerker - Genosse»- 
schaften waren Vertreter der znm Verbände ge­
hörenden Genossenschaften, sowie Vertreter der 
Hnndwerrskaniiiiern z« Königsberg, Jnsterbnrg, 
Danzig. Bromberg, Posen und Frankfurt a. O. 
erschienen. Die Errichtung eines Revisions- nnd 
Inst»nktions - Verbandes im Nordosten war im 
Prinzip bereits in einer Frnhjahrsversammlmig 
der in Frage kommenden Handwerkskammern be­
schlossen worden. Bei Berathung der Satzungen 
wurde beschlossen: 1. den Bezirk des Revisions- 
verbaudes auf die Bezirke der Handwerkskamiiieru 
zu Bromberg, Pose», Frankfurt a. O- nnd S tettin  
auszudehnen. 2. den Sitz des Verbandes »ach 
Bromberg zn verlegen und 3. die Satzungen nach 
dem vorgelegte» Entwurf m it einigen Abände­
rungen anzunehmen. Es traten dann dem Ver­
bände weiter bei die Gewerbe- nnd Jnnnngs- 
Spar- und Darlehnskasse. e. G. m. b. H., zu 
Küsti in. die Schneider-Rohstoff Geiioffenschaft. e. G. 
m. b. H., zu Forst i. L.. die Handwcrkerbank. e. G. 
m. b. H , zn Bromberg. die Spar- und Darlehns- 
kassc „Eintracht", e. G. m. b. H., zu Pose», d« 
J»litt»gskreditkasse zu Brannsberg, der Betnebs- 
verein der Holzkonsiimente». e. G. m b. H , zn 
Bromberg und die Rohstoff - Geiioffenschaft der 
Lederkonsnnleiiten. e. G. »>. b. H.. zn Bromberg. 
I n  dc» Vorstand des neu gegründeten Nevisions- 
verbandes wurden gewählt: Bangewerksineister 
Herzog «Danzig als Verbandsdirektor. Shiidikns 
Grandtke-Frankfnrt a.O. als Schriftführer. Wageii- 
fabrikant Benliewib-Bromberg als Schatzmeister; 
ferner in den Verwaltnngsrath Baugewerksmeister 
Müller-Pose», Schorusteiiisegermeister R. Bectz- 
Bromberg. Schmiedemcister Karschnck-Jnsterburg, 
Malermeister Wittke - Brannsberg, Bangewerks- 
meistcr M ü lle r-S te ttin , Schmiedeineister Kollch- 
Daiizig nnd Tischlermeister Brettner-Frankfnri
a. O .

— (D a s  T r a g e n  der  L i t e w k a ) ,  die bei 
allen Behörden, deren Beamten Uniformen trage», 
»«»lentlich für die heißere Jahreszeit eingeführt 
ist. ist den städtische» Polizeibeainten durch eine 
Verordnung des Ministers des Inner» «»tersagl 
worden. Zugleich ist den Koiiimniialbehördei' 
anheimgestellt, einen aus leichterem Stoff (Banm- 
wolle) gefertigten Rock zur Probe trage» zu lasse» 
und eventl. einzuführen.

— (Z u r  V e r s i c h e r n n g S p f l i c h t  der  P r i -
b a t l e h r e r i n n e n )  w ird folgendes mitgetheilt; 
Ein Kaufmann, der sür die znm Unterricht seiner 
Tochter engagirte Klavierlehrerin Beitragsmarken 
nicht verwendet hatte, erhielt von der Ver­
sicherungsanstalt ein Schreiben etwa folgenden 
In h a lts : „ES steht außer Zweifel, daß die
Privatlehrerin. die Ih re r  Tochter Klavierunterricht 
ertheilt, der Bersicherttngspflicht nnterliegt. Sie 
haben es unterlassen, sür die Genannte Beitrags­
marken zu verwende», nnd müßten deshalb in eine 
Strafe von 300 Mk. genommen werden. W ir 
sehe» von der Festsetzung einer solchen Strafe im 
vorliegenden Folie noch einmal ab; erwarten 
aber, daß Sie künftighin die Ihnen als Arbeit­
geber durch das Gesetz auferlegten Pflichte» 
pünktlich erfüllen werden."

— (E in  neues  L ich t.) E in M ittelding 
zwischen Gasglnhlicht und elektrischem Bogenlicht 
zn finden, war feit Jahren das Bestreben aller 
Techniker. Nach langen Versuchen ist es dem Gas- 
techniker geglückt, ein prächtiges, neues Licht her­
zustellen. das dem angestrebten Ziele sehr nahe 
kommt und »Nr eine einfache Anlage nöthig macht 
An einem gewöhnlichen Wasserleitniigshahn wirk 
ein Gnmniischlanch aufgezogen und m it einem 
kleinen M otor verbunden; durch den Wasserdruck 
setzt sich derselbe sofort in Bewegung, fangt von 
außen die Luft anf nnd vermengt dieselbe m it 
dem zngesührten Leuchtgas, sodaß also bei jeder 
bestehende» gewöhnliche»Gasleitung die neue E r­
findung m it verhältnißmäßig geringe» Kosten be­
nutzt werden kaun. Auf einen vorhandenen Gas- 
arm wird ein kleiner hermetisch verschlossener 
Brenner angeschraubt, der dazu bestimmt ist, die 
richtige Mischung zwischen Gas und Lust durch 
zuführen nnd innig zn vermengen. M it  dem so 
gemischten Lnstgas erhält man eine Flamme, die 
ruhig geräuschlos, auch ohne Zylinder brennt und 
etwa 350 Merzeustärken hat. Jeder gewöhnliche 
Glühstrumpf kann fü r das neue Licht ohneweitercs 
benutzt und anf etwa fünffache Lichtstärke gebracht 
werden. Die Koste» stellen sich so, daß die Flamme 
bei etwa 350 Kcrzenstnrken für etwa 5 Pfennig 
Leuchtgas in der Stunde verbraucht, wahrend das 
elektrische Bvgenlicht bei 1 Ampel nnd m ir ISO 
Lichtstärken in Kerzen 55 Pfeiimg pro Stunde 
kommt. Die neue E>sind»ng wird überall da an­
gebracht sein, wo eine intensive Beleuchtung er­
forderlich ist. als in Lese- »nd Zeichensälen. Prä- 
zisioiiswerkstütte» nnd dergleichen; jedenfalls be­
deutet dieselbe einen erhebliche» Schritt vorwärts 
auf dem Gebiet der Belenchtungstechnik.

— (Ueber  das P r o j e k t  des h i es i gen  
H o l z h a f e n s )  äußert sich der Jahresbericht der 
Handelskainmer wie fo lg t: W ir  erhoffe» von der 
Staatsregierung die Förderung eines fü r nns 
recht wichtigen Werkes, nämlich des Holzhafens. 
Leider sind die Verhandlungen wegen Hergäbe eines 
Siaatsznschnffes noch immer nicht znm Abschluß 
gelangt. Ende vorigen Jahres wurde» w ir anf- 
gesordert, eine Erklärung der Gesellschaft znr 
Förderung des HoizbafcnbaueS bei Thor», G. m.
b. H.. darüber herbeizuführen, ob lind unter welchen 
Bedingungen sie znr Herstellung nnd Unterhaltung 
des Holzhafens nach dem vorliegenden Projekt 
bereit sei, insbesondere welche Beiträge sie vom 
Staate beanspruche nnd welche Rechte sie ihm als 
Gegenleistung hierfür einzuräumen bereit fei. Eine 
? W .  A k lanm g lst dem Herrn M inister der öffent-

"n  A p n l eingereicht worden m it 
zu bewilligenden Staatszirschuß in 

den nächsten E ta t einzustellen. Es wäre erfreulich, 
wenn dies durchgeführt werden könnte nnd es 
dann schon im nächsten Jahre,indem die Handels­
kammer das Fest ihres 50jährigen Bestehens feiern 
wird, möglich wäre, den ersten Spatenstich an dem



in unserem Bezirk gegeben: der Holzhandel würde 
hier bald eine bevorzugte Stellung einnehmen, und 
große Schneidemühlen würden sich an dem Lasen 
ansiedeln. Würde dann auch unseren übrigen Ver- 
kehrswiinsche» Rechnung getragen werden, so ließe 
sich hoffen, daß Handel und Industrie hier zur 
Blüte gelangen und auch der Landwirthschaft gute 
Abnehmer in nächster Nähe geschaffen werden. 
N u r aber dann, wenn hier das Erwerbsleben 
blüht, wird es mögUch s-l». deutsche Ansiedler für 
Stadt nnd Land nach dem Osten zu ziehe». Einige 
Opfer muffen aber von, Staate gebracht werden, 
wenn die angestrebte Kolonisation, die für das Ge­
deihe», unseres Vaterlandes wohl ebenso wichtig 
,ft als die Kolonistruiig tropischer Länder, ge­
lingen soll.

^ t D e n H u n d e n  ö f t e r s  f r i sches Wasser )  
Zur Löschung des Durstes zu geben, mahnen die 
beißen Tage der jetzigen Zeit. Namentlich die 
Kettenhunde find zn berücksichtige». Eine Ver­
nachlässigung in der Verabreichung des Trink- 
waffers in den heißen Tage» ist bekanntlich eine 
Ursache der Tollwnth.

der Thorner 
Stadtniederung an der Kaiserparade in Danzig 
am 14. September d. Js . findet eine außerordent­
liche Sitzung des Vereins am 21. d. M ts . nach­
mittags 5 Uhr im Saale des Kameraden Hnhse 
zu Roßaarten statt.________________________

Ueber Inschriften im Hause
plaudert »Die Post" wie folgt: Es giebt Hans- 
franen, deren Devise lautet: Kein Stück ohne I n ­
schrift! Und in diesem Sinne nehmen sie jegliches 
irgend anfnahmefähige Wirthschaftsobjekt i» per­
sönliche Arbeit nnd durchgeistigt!» es mit einem 
ausdrucksvollen Spruch oder Wunsch oder. mildesten 
Falls, Monogramm. — »Erwache und lache!" liest 
der Hausherr, sobald er morgens die Augen auf­
schlägt. an dem »Parade-Handtuch" über der Wasch- 
toilette. Nun, wenn er die Inschrift znm ersten 
M ale sieht, bricht er gewiß in ein fröhliches Lachen 
aus über den drolligen kategorische» Im perativ. 
Aber alle Morgen „erwachen" und gleich im An­
schluß daran „lachen" sollen, bloß auf den Wunsch 
des Handtuchs, das ist von dem ernsten Herrn des 
Hauses wohl ein bißchen viel verlangt. Doch er 
stöbt sich nicht daran; er weiß. daß der in Frage 
kommende Wille gut ist. — E r erhebt sich. „Guten 
Morgen!" sagt der Bettvorleger, worauf der Ge­
grüßte „Danke, gleichfalls!" murmelt. — E r ist 
fertig. Aus dem Bürstenhalter an der Wand 
nimmt er einen haarigen Gegenstand, den ihm eine 
gestickte Inschrift als „Bürste" bezeichnet. Ver­
wechselungen sind also ausgeschlossen. Sodann 
faßt Herr — nennen w ir ihn — Gutbedacht in 
den grün-goldigen Pantoffel an der Wand. der 
seine Taschenuhr enthält; Inschrift: „Dem Glück­
lichen schlägt keine Stunde". Wie wahr! Die 
Taschenuhr schlägt wirklich nicht. Herr Gutbedacht 
verfügt sich zum Frühstück. „Guten Appetit!" ruft 
ihm die Decke des von der emsigen Hansfran schon 
entleerte» Tabletts zn. Dann führt der Gatte die 
mokkadnftende Tasse zum Munde, deren Vorder­
front die kunstvollst verschlungene» In itia le »  „P. 
G." <Herr Gntbedacht heißt „Paul" mit Vornamen) 
schmücken. Die japanische Holzschale mit dem 
Weißbrot enthält wieder Inschriften, natürlich 
japanische; ob diese nun gerade „Brotkorb" oder 
„Wünsche wohl zn speisen" lauten, weiß Herr G  
trotz seines regen Jutereffes für Kiantschon nnd 
die „Wirren" nicht-n entziffern; es ist ihm schließ­
lich auch gleich; denn er w ill hier essen und nicht 
lesen. Der Hausherr wischt sich den Mund. „Sind 
diese neuen altdeutschen Buchstabe» nicht ent­
zückend ?" macht ihn sein Gemahl auf zwei Buch­

staben in der benutzten Servietteu-Ecke anfmerk- 
wm. „Allerdings; jawohl; sehr geschmackvoll!" 
Die Hausfrau strahlt: Paul ist mit seinen An­
erkennungen über ihre künstlerischen Jmpräg- 
mrungen sonst zurückhaltender. Der letztere schreitet 
letzt zn einem Kästchen auf dem Vertikow. das eine 
Sammln»» gleichlanger brauner, eigenartig aroma­
tischer Stifte, etwa in Torpedoform. enthält; die 
Stickerei-Einlage des Deckels kennzeichnet sie als 
„Zigarren". Vom Rauchtisch, den ein Bronze- 
Zwerg mit dem Banner: „Genöthigt wird nicht" 
bewacht, holt sich der M an» Feuer, zündet eine 
Zigarre an. deponirt das gebrauchte Streichholz 
sorgsam auf dem „Rnheplätzcheu für brennende 
Zigarren" und steckt eine Anzahl noch nicht 
brennender in ein Etui. das gleich seiner Tasse 
(seiner Wäsche, seinem Paletotfntter. seinem Hut- 
innern, seiner Brieftasche, seinem Taschenkamm- 
Etni, seiner Zeitnngsmappe nnd seiner Nachtmütze) 
mit seine» In itia len  geschmückt ist. Von wem. ist 
keine Frage. Dann greift Gutbedacht zu Hut und 
Stock (mit letzterem ist zum Leidwesen der Hausfrau 
„nichts zn machen"), verabfolgt der Ehelichsten 
den Adien-Knß, liest im Abgehen noch je eine ge­
stickte. gebrannte nnd gemalte Bnchstabenzier an 
der Wand und tr itt  dann hinaus ins feindliche 
Lebe». — das ohne solche Inschriften, aber auch 
ohne Liebe . . .

Theater, Kunst und Wissenschaft.
G r a f  Leo Tol s t o i ,  der bekannte russische 

Dichter, ist schwer e r k r a n k t .  Ein Telegramm 
der „Nowoje Wremia" meldet, daß der Gesund­
heitszustand des Grafen Leo Tolstoi hoffnnngs- 
los sei. -  Nach Privatnachrichten tr itt bei Tolstoi 
ein allmählicher Kräfteverfall ein. infolge eines 
jahrelangen Magenleidens. Der Dichter leidet an 
starken Krampfanfüllen, die nur durch heiße Um­
schläge gelindert werden. Die Aerzte erklärenden 
Zustand für hoffnungslos. Aus Moskau haben 
sich diele Freunde und Verehrer Tolstois nach 
Jaßnoj Poljana hinbegeben.

Haidegang.
Ueber die Haide sind w ir gegangen. 
Und die Haide war blnteuleer. 
Goldene Käfer flogen schimmernd 
Auf dem Sande vor uns her.
Alle Fuhrenzweige blüten 
Und die Haidelerche sang 
Aus der wolkenlosen Höhe 
Süß z» unserem Heidegang.
Einen Busch von goldenem Ginster 
Hieltest du in deiner Hand,
Den ich an den» Hünengrabe 
Zur Erinnerung dir band.
Znr Erinnerung an die Stmide. 
Die in uns noch lange glüht.
Wenn an deinem Ginsterstranße 
Alle Blumen sind verblüht.

Mannigfaltiges.
( Be im N i e d e r r e i  ßeu) des Zeltes 

des Zirkus Barnnm nnd Bailey wurden in 
Schweidnitz zwei Arbeiter getödtet.

( E r h ä n g t )  hat sich in Berlin  die W ittwe 
des frühere» Berliner Kriminalwachtmeisters 
G olli, des späteren sogenannten „schwarzen 
Reiters" des Fürsten Bismarck. Der Mann 
ist vor einigen Jahren als Kastellan des B is - 
marck-MuseumS in Schöuhausen gestorben. 
Die alte Frau hat sich wohl wegen andauernder 
Kränklichkeit das Lebe» genommen.

( E r s c h o s s e n )  hat sich am 14. J u li in 
Kreiensen der Oberleutnant M ax Knoll vom 
Weseler Feld-Artillerie-Regiment. E r hinter­
läßt eine Frau und zwei Kinder. Ueber die 
Ursache der unseligen That theilt man m it. 
daß der Verstorbene die That in  einem An­
fa ll geistiger Umnachtung ausgeführt haben 
soll. Der Bruder des Selbstmörders, der 
Studiosus Knoll aus Göttingen. entleibte

schießen.
(W  i e d i  e K n a b e n m o r  d e), so schreibt 

man ans Göhrcn a. Rügen, hier die Gemüther 
erregt haben, geht ans folgendem Abenteuer 
hervor, das von hier berichtet w ird : I n  dem 
ans Rügen zwischen Sellin  und Göhren gc 
legene» Dörfchen Baabe wäre kürzlich ein 
Berliner, D r. H., beinahe ei» Opfer der 
Lynchjustiz geworden. I n  Baabe angekommen, 
nahm er beim dortigen Lehrer Q uartier und 
ging noch am Abend durch den Wald an den 
Strand. Kanin t r i t t  er ans dem Walde her 
aus, da stürzen sich drei Männer auf ihn, 
von denen ihn einer (der Schlächter des 
Dorfes) bei der Brust packt, ihm m it einem 
Feldstein vor dem Gesicht herumfuchtelt nnd 
ihn zn erschlagen droht, wenn er nicht sofort 
gestehe, was er m it den Kindern habe machen 
wollen. Znm grenzenlosen Erstaunen des 
Badegastes kommen jetzt noch einige D o rf 
kinder hinzu und bezeichnen ihn als den 
Mann, der sie vor etwa einer halben Stunde 
im Walde beim Blanbeerensuchen verfolgt 
und ihnen gedroht habe, ihnen das Genick 
umzudrehen, wenn sie nicht stehen blieben. 
Trotz energischen Protestes transpo rtirt man 
Dr. H. unter großem Zulauf »ach dem Dorfe 
zum Amtsvorsteher, der aber noch bei seinen 
Kühen auf dem Felde war. Endlich erscheint 
das Gemeiudeoberhanpt und setzt eine sehr 
strenge Miene auf, als ihm der Arrestant 
keine Ausweispapiere vorzeigen kann. Ver­
gebens beruft dieser sich auf seine W irths- 
leute. M an telcgraphirt nach dem Gendarmen 
von Göhren, der auch nach einiger Ze it an- 
geradelt kommt und ein hochnotpeinliches 
Verhör anstellt. Die Kinder verharren bei 
ihrer belastenden Aussage. Zum Glück fü r 
D r. H. erscheinen jetzt aber seine W irthsleute 
nnd bezeugen, daß sie ihn bis in  den Wald 
begleitet hätten zu einer Zeit, wo der er­
folgte „Mordversuch" gegen die Kinder schon 
m Dorfe bekannt geworden war. So wurde 

denn D r. H. von dem Gendarmen freigelassen 
znr großen Entrüstung der Dorfbewohner, 
welche durchaus verlangten, der Gendarm 
solle den „M örder" nach Göhren ins Spritzen­
haus bringen. Am andere» M orgen erfolgte
die Aufklärung des Mißverständnisses. Der 
Förstersohn von Möuchgnt, der zufälliger­
weise ebensolchen Hut trug wie D r. H., war 
durch den Wald gegangen nnd hatte einigen 
Kindern, die bei seiner Annäherung die 
Flucht ergriffe», nachgerufen, sie sollten doch

stehen bleiben. Die aber waren in athem« 
loser Hast unter Znriicklassung ihrer Blau« 
beerenkörbe und Pantinen nach Hause gestürzt 
und hatten das D orf a larm irt. Der ungast« 
lich empfangene Berliner wanderte übrigens 
tags darauf nach Sellin, um sich dort nach 
einer anderen Wohnung umzusehen. Und 
zwei Wanderer sieht er die Straße ziehe», 
da hört er die Worte sagen: „D u, dat

2 * '*  ebenfalls durch Er- is ja  de gefihrliche K ir l von gistern Abend!"
( A u f  d e r  W e s e r )  bei Roennebeck ken­

terte ein Ruderboot. Von den vier Personen, 
die sich in dem Fahrzeuge befanden, sind drei 
ertrunken.

( V o n  B a u e r n  e r s c h l a g e n )  wurde 
in Gara (Ungarn) der Agent des Auswande- 
rungs-Bnreaus, Joklin Jasznie, weil er viele 
Bauern znr Auswanderung nach Amerika ver­
leitet hatte, wo dieselben im Elend umge­
kommen sind.

( R e c h e n e x e m p e l . )  Wenn ein eng­
lisches Telegramm aus Südafrika von 1000 
gefangenen Buren spricht, rechnet man zwei 
englische Generale ab und hat so das richtige 
Ergebniß, z. B . :

Gefangene Buren . . . .  1000 
ab zwei englische Generale '  00

bleibe» som it. . 1Ö 
gefangene Buren.

Verantwortlich für den In h a lt:  Heinr. Wartmann in Thor».

Amtlich« Rotlrnng«»dder Danztger Produkten«

vom Mittwoch de» 17. J u li 1901.
Für Getreide. Httlsenfrnchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßia 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 

roth 756-761 Gr. 123 Mk.
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

N  G r " U - E M k ' * " ' ' ^  arobkörnig 744 bis

^ " l3 1 V ,-1 3 2  M k "°  ^  Kilogr. inländ.
R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.

Winter- 235 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.90-4.00 Mk.. 

Roggen- 4,55 Mk.

H a m b u r g ,  17. J u li. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petrolenm 
stetig. Standard white loko 6.35. — Wetter: 
heiß._________

19. J u l i : Sonn.-Aufgang 4.01 Uhr.
Sonn.-Nnterg. 8.10 Uhr. 
Mond-Anfgang 8 26 Uhr. 
Mo»d-Unterg. 9.16 Uhr.

.  SAd. Ltsekolirks __TNsttausrt. /bris

eitlenKM »° L L 'L L ;
0su1»eklrm<1s grösste, ZpsvlslgssvkIM

M S H A S  1  v -  E I «  3 V „
I-oiprixerstresse 43, Lake Akn-K?

Zioerre Nrdn/r

Bekanntmachung.
D ie an Unbemittelte (Schüler, Lehr­

linge, Dienstmädchen und andere) zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, 
Bezirksvorsteher, Armendeputirten ge­
langenden Badekarten berechtigen 
zur Benutzung der Weichselsähre gegen 
Zahlung von 2 Pfennig für H in- und 
Rückfahrt nur in dem Falle der sich 
zeitlich anschließenden Benutzung der 
VIll'schen Badeanstalt.

N u r für diesen Zweck dürfen sie 
verabfolgt und benutzt werden. D ie  
Strafe des Betruges kann sogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um ­
ständen eintreten, wie in dem vorge­
kommenen Falle, daß ein Geschäfts­
inhaber die Badekarten durch Lehr­
linge lediglich zur Verbilligung von 
Geschäftsgängen benutzen läßt. Um  
M ittheilung dieses bei Ausgabe der 
Karten wird ersucht.

Thorn den 13. J u n i 1901.
Der M agistra t.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Petroleums zur 

Straßenbeleuchtung für die Ze it vom 
15. August 1901 bis 15. M a i 1902 
soll im öffentlichen Verdingungsver- 
fahren vergeben werden.

Schriftliche Angebote hierauf, wohl- 
verschlossen, versiegelt und m it ent­
sprechender Aufschrift versehen, werden 
bis
Sonnabend den 27. J u li 1901,

vormittags 11 Uhr, 
lm  Geschäftszimmer der Gasanstalt 
entgegengenommen, woselbst auch die 
Eröffnung der eingegangenen Offerten 
im  Beisein der etwa erschienenen 
Bieter erfolgen wird.

D ie Bedingungen liegen im  Ge­
schäftszimmer der Gasanstalt aus 
und sind vor Abgabe der Offerte zu 
unterzeichnen.

Tborn den 13. J u li  1901.
Der Magistrat
Hochfeine neue

F e t t h e r in g e
empfiehlt

Oolrir's Wwe.,
Schillerstratze 3.

Bekanntmachung.

gemacht:
1. Das Gesetz, betreffend Versorgung der Kriegsinvaliden und der 

Kriegshiuterbliebenen vom 31. M a i 190l bezieht sich nur auf 
diejenigen Invalide», bei welchen Kriegsinvalidität anerkannt

2. Empfänger von Unterstützungen auf Grund des Allerhöchsten 
Gnadenerlasses v»m 22. J u li 1884 und Empfänger von Vete- 
ranenbeihilse» auf Grund des Gesetzes vom 22. M a i 1895 werden 
von diesem Gesetze nicht betroffen.

3. Die auf Grund dieses Gesetzes zu gewährenden Penstonszu- 
schiisse werden zur Anweisung kommen, ohne daß es eines An­
trages der Betreffenden bedarf, die Kriegsinvaliden haben 
jedoch baldigst den M ilitärpaß einzureichen.

4. Diejenige» Ganzinvaliden, deren jährliches Gesammtein» 
kommen —

aus den Jnvalidengebiihrniffen und sonstigen amtlichen 
sowie private» Einnahmen an baarem Gelde und ans 
anderweiten Einkünften, wie Naturalbezüge. Wohnung 
u. a. nach dem durchschnittlichen Geldwerthe berechnet — 

nicht den Betrag von 600 Mk- erreicht, können bei dem Bc- 
zirksfeldwebel unter Angabe ihrer Eiukommensverhältnissc die 
Bewilligung einer Alterszulage beantragen, sobald sie das 55. 
Lebensjahr vollendet haben, oder wenn sie vor diesem Zeit­
punkte dauernd völlig erwerbsnnsähig geworden sind.
Thorn den 15. J u li 1901.

__________ Königliches Bezirkskommando.__________

« A s s e H ä M  -  8
Zeige hierdurch ergebeust an. daß ich mit dem heutige» M  

W  Tage das V
G Herren- Vsräeroben - Nlasss-VeseliäN G
^  von Herrn m. So»»p>, gen. übernommen habe. O
M  Es wird mein größtes Bestreben sein, meine Werthen M  

k  Kunden in jeder Hinsicht voll »nd ganz zufrieden zn stellen K  
US und bitte ich ergebeust, mein Unternehmen gütigst unter- v  
M I stütze» zu wollen. M
E »  Thorn den 15. J u li 1901. H

d  Copperniknsstr. 22. O
M  gegenüber »« in rlv i, H a t-. A

« » « » « « « » « » » » « « « » « « « « « »
Eine größere

Parterre-Wohnung
zum 1. Oktober zu verm. Z n  ersr. 
Baderstrasie 2 0 , 2 Treppen hoch

Wilhelmsplatz 6.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zimm er, Badestnbe rc., per 1. Oktober 
zu vermischen. A u g u s t  L lo g s u .

L .  O o l i v a .

I I M - I N l l M .

llerrsnmoilsn.
W g  OaranUrl

tackelloss .̂usküdrunx.
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kalten unl! Mus«
werden durch das vorzüglichste, 

g i f t f r e i e

-Rattentod^
(E. Musche, C ö then )

bei t tu g o  V i s a , » ,  Seglerstraße.

i . z . . M
1 Lagerkeller j  sofort zu veLmietheu. 
1 Pferdestall j

X Ir m o » ,  Elisabethstraße.

Malton-Weint
ans M a lz , ^

(S ksrr» -, Volkston po»4-
«s in  -

kosten jetzt per -/, F l. nur 1.25 M k.
0 «v»Iü Thorn,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft Wainlsdevlt.

Sauber ausgestattete Postkistchen  
ä 2  Flaschen. Z n  Geschenken sehr 
geeignet.____________________________

k l l c k M  -  s d l lM S j l l lW .
Aufnahme

zu jeder Tageszeit und Witterung.
miaop In s UMnutsn fforllg

im Garten
Goldener Löwe", Mocker.

LSck. Wohnung, Stube u. Küche, f. 
42 T h lr . zu vermischen. 

v o p o la O »  Heiligegeistraße 17.

von Ursel rill ün W

trillt jsäer, äsr statt vsrtttlossr 
Haokakmuuxsu miräas aUsiu vvdto

I ioliin'r klMnWlnr
sUVUIg MtikiiMllekjiiiiiisli-
( v . « .  k  ä .  No. 7402) vorvesaLst.

«einsLi.iebig, ttannovsr.
Lslt. kllSSIllMw'v-k'kwr. vsatsebl. 

'Alleinverkauf bei
Drogerie,

Breiteste. L6, Cnlinerstr. 1.

tz k N K X k 'L

bei
ttustsn

LU berleken voa lisr..,
kädnkOLV/.tiebckeMm.OuimefÄüS 
ll<Ien äukcWMekeMH süeilagea-

P a p s t e »
neueste Lluster, in grösster 

billigst bei

L « .
TÄxstsa-V ersnnät-Ossodätt,

S lr. ST«
re lö M o n  N r. 368.
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